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Walter H. Allner ist heute in Europa fast mehr durch seine 
publizistische als durch seine künstlerische Tätigkeit bekannt. 
Er hat sich hier, bevor er im Jahre 1949 nach den USA über- 
siedelte, als Gründer und Herausgeber des International 
Poster Annual und durch seine literarische Mitarbeit an der 
einschlägigen Zeitschriftenpresse einen weithin geachteten 
Namen in den Fachkreisen gemacht, was leicht den Eindruck 
erwecken könnte, daß das Schwergewicht seiner Tätigkeit 
mehr auf dem publizistischen Gebiete liege. Doch diese stän- 
dige geistige Auseinandersetzung mit den Aufgaben und 
Formproblemen der angewandten Graphik beweist hier nur, 
daß es sich bei Walter H. Allner um einen sehr markanten 
Vertreter jener jüngeren und durchaus zeitgemäßen Künst- 
lergeneration handelt, die ihre schöpferische Begabung mit 
heller Bewußtheit in den Dienst der Gegenwart stellt und 
die ihr zufallenden Aufgaben des Tages mit kühler Über- 
legung zu lösen bestrebt ist. Diese Generation ist bemüht, 
sich klar auszudrücken, und auch die exakte und dadurch 
eindringliche Formensprache der Arbeiten von W.H. Allner 
ist das geistige Filtrat eines primären Denkprozesses und 
sachlicher Überlegungen. Man erkennt, daß es ihm dabei in 
erster Linie darauf ankommt, den Betrachter möglichst direkt 
und unmißverständlich anzusprechen und somit die jeweils 
zu lösende Aufgabe graphisch eindeutig zu interpretieren. 
Dieses Bemühen führt ihn auch in letzter Konsequenz zu 
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symbolkräftigen Formulierungen, wofür etwa der von 
ihm geschaffene Umschlag dieses Heftes ein kennzeich- 


nendes Beispiel ist. Ebenso beweisen auch der stets logi- 
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sche und präzise Bildaufbau seiner Arbeiten und ihre oft 


nur sparsame Farbgebung das sichere Können einer star- 


ken und zugleich von einem hohen Arbeitsethos erfüllten 
künstlerischen Persönlichkeit. 

EBERHARD HOLSCHER 
Waiter H. Allner is nowadays in Europe almost better 
known by his journalistic than by his artistic activity. 
Over here, before moving to the U.S.A. in 1949, he had 
made a reputation for himself in professional circles as 
founder and publisher of the International Poster Annual, 


and by his literary collaboration with respective perio- 
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dicals of this line, which might easily give the impression 
that he works predominantly in ihe journalistic field. 
But his continuous intellectual coming-to-grips with 
the tasks and featuring problems of applied graphic 
art proves only that Walter H. Allner is a striking re- 
presentative of that younger and absolutely up-to- 
date generation of artists who deliberately place 
their creative talents at the service of present times, 
endeavouring to solve the incoming tasks of the day 
unperturbed. This generation strives at expressing 
‚itself clearly, and the exact and altogether impressive 


formal language of Walter H. Allner's works are, too, 


1 2 Columbia Masterworks 


Johann Christian Bach 


the intellectual extract of a primal thinking process and 
detached considerations. We recognize that he, be- 
fore all, intends addressing the contemplator as di- 
rectly as possible and unmistakably, and therefore he 
interprets graphically unambiguously every task that 
is to be solved. This endeavour leads him with utmost 
consequence to formulations symbolically strong for 
which, let me say, the cover of this periodical, made 
by him, offers a characteristic example. Moreover, 
the always logical and precise construction of the 
pictures and their often but economical colouring 
prove the sure capability of a strong personality de- 


voted to his work with great ethos. 
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WINNIE GAYLER 


Entwurf für ein Glückwunschtelegramm 
Design for a congratulatory telegraph form 
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Dis heutige Gebrauchsgraphik ist ein un- 
geheuer weites Aufgabengebiet, auf dem 
bei richtigem Einsatz die verschiedenartig- 
sten Begabungen Betätigungsmöglichke 
ten finden können, und es hat sogar bei 
der uns täglich immer stärker bestürmen- 
den Flut von Druckerzeugnissen ganz den 
Anschein, als ob hier die künstlerischen 
Arbeitschancen künftig noch wachsen wür- 
den. Diese Sachlage legt die Frage nahe, 
ob denn der heutige Bedarf an witkli \ 
brauchbaren künstlerischen Mitarbeiter 
bereits gedeckt ist und ob darüber hinaus ~ 
im Bedarfsfalle auch weiterhin die erfor- 
derlichen Fachkräfte zur Verfügung stehen 
werden. Man wird sich bei solchen Über- 
legungen daran erinnern, daß die Situa- 
tion hier nach der Beendigung der Feind- 
seligkeiten eine einigermaßen prekäre 
war. Die mittleren Jahrgänge waren hier 
ebenso wie bei fast allen anderen Berufen 
zum großen Teile den unheilvollen Aus- 
wirkungen des Krieges zum Opfer gefal- 
len, so daß man sich bei der Wiederauf- 
nahme der Arbeit nur auf die ältere Ge- 
neration von erfahrenen Kräften stützen 
konnte, während es damals an einem 
sicher geschulten graphischen Nachwuchs 
völlig fehlte. Heute darf man erfreulicher- 
weise feststellen, daß diese bedenkliche 
Lücke inzwischen fast wieder ganz ge- 
schlossen ist. Es stehen bereits wieder ge- 
nügend tüchtige Fachkräfte zur Verfügung, 
unter denen sich sogar einige scharf pro- 
fillerte Persönlichkeiten einen bekannten 
Namen gemacht haben. Auch die Schulen 
sind weiterhin um die Ausbildung des ge- 
brauchsgraphischen Nachwuchses bemüht, 
wie beispielsweise die Staatliche Akade- 
mie der Bildenden Künste in Stuttgart. Aus 
ihr ist auch Winnie Gayler hervorgegan- 
gen, die in der von Professor Walter Brudi 
geleiteten Abteilung für Buchgraphik und if 
Typographie eine sehr gründliche Ausbil- 
dung erhalten hat. Die Arbeiten, die wir 
hier von ihr zeigen und die auch zumeist 
schon für die Praxis entstanden sind, ver- 
raten eine starke Begabung für alle zeich- 
nerischen und malerischen Aufgaben, und 4 
zwar im besondern wohl auf dem buchge- 
werblichen Gebiete. Doch könnte man sie 
wohl auch ebenso auf dem werblichen Sek- 


tor erfolgreich einsetzen, und so sei denn 


hiermit Winnie Gayler der Aufmerksam- 
keit aller auftraggebenden Kreise emp- 
fohlen. LUDWIG EBENHOH 
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ies scope of present day's commercial art is im- 


mensely vast where, provided the right use be made, 
the most different talents will find a possibility for 
activity. We are daily getting ever more flooded with 
printed matter, and it seems that here, in future, the 
chances for artistic work will increase. This fact sug- 
gests the question whether today’s need of collabora- 
tors, able and artistic indeed, is met, and whether — 
beyond this, in case of want, also in future the neces- 
sary technical powers will be at disposal. Such con- 
siderations remind us that here the situation, when 
hostilities were over, was rather a precarious one. 
The age group between too young and too old in 
this profession as in almost all others had, to a great 
part, fallen victim to the disastrous effects of the war 
so that when work was taken up again, we could 


only rely on the experienced older generation while, ih 


Linke Seite: Illustrationen 
Rechte Seite 
Oben und Mitte: Illustrationen 
Unten: Entwürfe für Glückwunschtelegramme 
Left page: 1llustrations 
Right page 
Above and in the centre: Illustrations 
Below: Designs for congratulatory telegraph forms 
Page de gauche: Illustrations 
i Page de droite 
J a | By, En haut et au milieu: Illustrations 
iM En bas: Projets pour des télégrammes de voeux 


ees FE Er NE norte Se Esa ent Moen Ger TEN Seder 


N Il 


(At 


EEE TEE a De fir ZEN - 


LET TEE 


irre : 
re SER 


_ 


"at that time, a well trained younger generation of graphic artists 
"was lacking altogether. Today it is a pleasure to state that in the 
|meantime this precarious breach has been almost bridged over. 


‘There are again efficient professional powers enough at disposal, 
| bong whom even some sharply profiled personalities have made 
a name for themselves. Also the academies are going on taking 
‚care of training a young commercial graphic generation, as for 
‘instance the State academy of fine arts in Stuttgart. From there 
also Winnie Gayler proceeded, who had received a very thorough 
education in Professor Walter Brudi's section for graphic art in 
‘books and in typography. The works we show here, made by 
her, most of which were already created for practical use, mani- 
‚fest a strong talent for all graphic and picturesque tasks and es- 
pecially so for the booktrade. However, just as well she could 
be successfully employed in the commercial sector, and therefore 
let us recommend Winnie Gayler to the consideration of all circles 


that have orders to place. 
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jacques nathan 
‘Paris 


ist das Herz Frankreichs und das 
Kraftzentrum allen künstlerischen 
Von Paris aus empfängt das ge- 


2 künstlerische Schaffen Frankreichs 


gen Impulse, und Paris be- 
uch von jeher die Haltung der 
ssischen Gebrauchsgraphik. Aller- 
wird man in der heutigen Ge- 

Cie aranhil, Err k N h 1 In. 
auchsgraphik Frankreichs jene ein 


Hliche Ausrichtung und Haltung ver- 


ie sich geradezu beispiel- 
lem gegenwärtigen Schaffen der 
sizer Gebrauchsgraphiker doku- 
ar} as hat seine guten Gründe, 

’oris ist ein großes und uner- 
riches Sammelbecken, in dem sich 
sterogensten Kräfte und Begabun- 
zusammenfinden, und so ist denn 


auch das Bild der französischen Ge- 


brauchsgraphik keineswegs etwa scharf 


konturiert, sondern viel eher flüchtig 
und schwankend als-natürliche Spiege- 


ung eines reich bewegten und vielge- 
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staltigen Lebens der französischen Me- 
tropole. Bei alledem aber offenbart 
sich dennoch in der französischen Ge- 
brauchsgraphik ein ganz bestimmter 
Stilwille, und immer wieder treten auch 
hier scharf profilierte künstlerische Per- 
sönlichkeiten in Erscheinung, deren rich- 
tungweisende Leistungen diesen Wil- 
len sichtbar nach außen hin manifestie- 
ren. Zu diesen Künstlern gehört ohne 
Zweifel Jacques Nathan, von dem wir 
nach vielen Jahren wieder eine größere 
Anzahl von neueren Arbeitsproben zei- 
gen können. Jacques Nathan ist nicht 
nur Franzose, sondern auch in Paris ge- 
boren und verkörpert in seinem Schaf- 
fen alle guten Merkmale und Vorzüge 
seiner Rasse und Heimat — nämlich 
künstlerische Begabung und dabei Ver- 
nunft. Er hat eine sehr gründliche künst- 


lerische Ausbildung erhalten und viele 


praktische Erfahrungen gesammelt, be- 


vor er mit Plakaten und anderen Arbei- 
ten nachhaltiger in Erscheinung trat. 
Heute gehört er zu den führenden Ge- 
brauchsgraphikern Frankreichs, unter 
denen er einen ganz bestimmten Typus, 
und zwar den des nachdenklichen und 
überlegenden Künstlers repräsentiert. 
Er ist und er fühlt sich zweifellos in er- 
ster Linie als Künstler, aber er kennt 
auch die ganze Problematik allen ge- 
brauchsgraphischen Schaffens. Er weiß, 
daß es seine vordringliche Aufgabe ist, 
allen werblichen Verlautbarungen, die 
unter seinen Händen entstehen, in rich- 
tiger Zweckerfüllung und bei gleichzei- 
tiger bester künstlerischer Durchfor- 
mung ein Maximum an werblicher 
Schlagkraft zu verleihen, und er kennt 
somit genau die schwierige Mittlerrolle 
zwischen dem Auftraggeber und dem 
Publikum. In nüchterner Erkenntnis die- 


ser Sachlage und in sachlicher Erfüllung 
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jacques nathan 


der jeweiligen Aufgabenstellung setzt 
er also die ihm in reichem Ausmaße zur 
Verfügung stehenden Darstellungsmit- 
tel mit klarer Überlegung ein, was sei- 
nen Arbeiten auch ihre rationelle und 
disziplinierte Haltung verleiht. Man 
könnte auch sagen, daß sein Schaffen 
erst durch den Filter der Vernunft seine 
eigentliche künstlerische Sublimierung 
erfährt. Angesichts der Tatsache, daß 
heute alle Gebrauchsgraphik auf Grund 
ihrer ungeheuren Wirkungsbereiche 


eine wichtige erzieherische Funktion hat, 
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fühlt Jacques Nathan aber auch gleich- | 
zeitig die hohe ethische Verpflichtung, 
allen seinen Arbeiten die künstlerisch 
bestmögliche Form und Haltung zu ge- 


ben. 


EBERHARD HOLSCHER 


Pars is the heart of France and the 
potential intellectual centre of the coun- 
try's artistic life. It is from Paris that all 
artistic creation in France is continuously 


receiving its impulse, and since ever Paris 


has determined the attitude of French 
commercial art. However, one will miss 
in present French commercial art that 
homogeneous trend and attitude, so 
manifest in today’s exemplary works of 
Swiss commercial artists. There is good 
reason for this, for Paris is a large and 
inexhaustible reservoir into which all 
those heterogeneous powers and ta- 
lents are gathered, and for this reason 
the picture of French commercial art is 
by no means clearly outlined but rather 


sketchy and vacillating, a true reflec- 
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tion of the very vivid and manifold life 
of the French metropolis. Nevertheless, 
French commercial art, quite evidently, 
is intent on style, and again and again 
there appear artistic personalities with 
clear profiles, whose directive achieve- 
ments visibly propagate this will in ge- 
neral. To these artists, no doubt, be- 
longs Jacques Nathan of whom, after 
many years, we can show again a con- 
siderable number of newly created 
works. Jacques Nathan is a Frenchman, 


and moreover he was born in Paris, 


and his creations bear all marks and 
assets of his race and native country— 
that is artistic talent in unison with judg- 
ment. He received a very thorough 
artistic education and has collected 
much practical experience before cur- 
rently turning out posters and other 
works. Today he belongs to the lead- 
ing commercial artists of France among 
whom he represents an altogether po- 
sitive type, that is a contemplating and 
scrutinizing artist. He is an artist and, 


no doubt, he feels to be one. Moreover, 


15 


16 


Signets 


>eloen 
Zeige} 


Annonces 


70008 


solidité, longue duréee.. 


rkalon_ 


elegance 


zalbeparfait 


Orkalon_ 


éléganee 


solidité 


Conhalon— 


a 


TEEN at, 


jacques nathan 


1,2 Anzeigen » Advertisements - Annonces 
3,4 Aufsteller für Uhren 
Display gadgets for watches 


Présentoirs de montres 


17 


2 Gebrauchsgraphik 12, 1954 


jacques nathan 


1 Katalogumschlag 

2,3, 4, 5 Zeitschriftenumschläge 
1 Catalogue cover 

2, 3, 4, 5 Magazine covers 


I Couverture de catalogue 
2, 3, 4, 5 Comertures de revues N 


15 RUE DASTORG PARIS 


OFFICE TECHNIGI 


SALVANISEE 


2 
4 5 u 


constructions alla en acier 


18 


he recognizes the problematic nature of all commercial graphic creation. He knows that his most urgent task is to lend to all 
his commercial featurings a maximum of commercial impressiveness, serving the purpose properly and at the same time being 
of best artistic form. He recognizes exactly the difficult task of mediating between the patron and the public. After thorough 


consideration, in clear comprehension of this requirement and in objective fulfilment of every specific task, he applies the 


‚ means of figurative representation—in such abundance at his disposal—thus giving his works a rational as well as a dis- 
| ciplined attitude. We can also say that his work owes its real artistic sublimity to its being passed through the filter of reason. 
Aware of the fact that today all commercial art, because of its immense range of influence, has an important educational 
| function, Jacques Nathan feels himself, at the same time, under the high ethical obligation to create artistic works only of 


highest standard in matter and manner. 
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Wer versendet heute noch Glückwunschkarten zu Jahres- 
festen wie Weihnachten und Neujahr, und handelt es sich hier 
nicht im Grunde um einen völlig überholten und unzeitgema- 
Ben Brauch? Darauf kann man nur erwidern, daß diese alte 
Sitte in Europa in den letzten Zeiten ganz offensichtlich eine 
starke Neubelebung erfahren und sich inzwischen in den USA 
sogar zu einer Angelegenheit von großer wirtschaftlicher 
Tragweite entwickelt hat, worauf wir bereits vor einem Jahre 
in dieser Zeitschrift hinwiesen. Im Gegensatze zu dem Mas- 
senkonsum an Glückwunschkarten in den USA, wo, von selbst- 
verständlichen Ausnahmen abgesehen, ihre Versender auf 
ihre Gestaltung keinen nachhaltigeren Einflu8 ausüben, da sie 
ihnen dort überall in reicher Fülle zur Verfügung stehen, ha- 
ben die europäischen Glückwunschkarten meist einen etwas 
individgelleren Charakter. Auch hier kann man natürlich über- 
all jene fertigen Glückwunschkarten kaufen, die leider meist 
wenig erfreulich sind, aber wer ein wenig auf sich hält und 
über die Mittel dazu verfügt, pflegt doch im allgemeinen 
Künstlern die Gestaltung seiner Glückwünsche anzuvertrauen, 
um auf diese Weise ihre Empfänger in einer persönlichen 
Form anzusprechen, wodurch freilich dieser schöne alte Brauch 


eine natürliche mengenmäßige Begrenzung erfährt. So ist es 
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Zum # 


denn heute zunächst einmal die Geschäftswelt, die sich 
schon aus rein werblichen Erwägungen heraus nicht die 
günstige Gelegenheit entgehen läßt, sich ihren Kunden in 
gebührender Form in Erinnerung zu bringen, Aus den glei- 
chen Absichten heraus entstehen auch jene vielen Glück- 
wunschkarten, die von den Künstlern selber alljährlich an 
ihre Freunde und Gönner versandt werden, Sie benutzen 
diese seltene Möglichkeit, um sich einmal ganz ohne Zwang 
und Bindung auszusprechen und ihrem Witz, ihrer Laune 
und Phantasie freie Zügel schießen zu lassen, und so ge- 
hören diese kleinen Nebenwerke ihres Schaffens oft zu den 
reizvollsten Schöpfungen der angewandten Graphik, Sie 
erfreuen damit stets ihre Empfänger, und es wäre daher 
auch erfreulich, wenn die kunstfreundlichen Kreise noch 
häufiger als bisher die Graphiker mit der Gestaltung ihrer — 
privaten Glückwunschkarten betrauen würden. 
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I Rolf Metke 
2 Josef Langhans 
3 A. Wellekens 
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‘ Le SAND Ei 


still anybody who sends 

congratulatory cards at 
stivities such as Christmas 
sar? Is this not at bottom a 
olete and out-of-date cus- 


his one can but answer that 


custom in Europe recently, 


dently, has experienced a 
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vival, and that meanwhile in 


S.A. it has developed great 


nportance, a fact pointed 


periodical, already a 


ontrast to that mass- 
1 of congratulatory cards } 1 
A. where, of course apart | 
If-evident exceptions, the - 
have no lasting influence on : 


eaturing, because of there being 
sre an abundance at dis- ee : 
: I Wilhelm Heise 
European congratulatory BE Bice 
LS 3 


re mostly of a somewhat more 3 Karl Langenbacher 


Congratulalory card 


individualistic character. Also here, of course, one can buy 
everywhere those congratulatory cards on hand which, un- 


fortunately, are mostly not too attractive. But he, who is 
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somewhat fastidious and can afford it, generally will entrust 
artists with the featuring of his congratulatory cards in order 
to address the addressee in a personal form, whereby, na- 
turally, this fine old custom suffers limitation in bulk con- 
sumption. Today, before all, it is business people who out 
of purely commercial considerations will not miss the fa- 
vourable opportunity of recalling themselves to their cus- 


tomers in an appropriate manner. Out of such intentions arise 


also those many congratulatory cards which artists them- 


selves send to their friends and patrons every year. They 
1 avail themselves of this rare possibility to speak out, for 
once, without force or obligation, and to let wit, mood and 
phantasy have their way. So these small subordinate works 
of theirs are often turned into the most charming creations 
of applied graphic art. They always give pleasure to the re- 


| 

N IM . . “fF . 
N 2 ALLE cipient, and for this reason it would be pleasant if art-loving 
| 2 Martin Freyer 

3 Josef Hegenbarth 


| 4 Claus Hansmann artist with featuring their private congratulatory cards. 


circles would entrust more often than up io now the graphic 
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R... gute Fahrt im Neuen Jahr 


mit besten Wünschen 


ET. 


Hans-Walter Spahr 


1 
| © © Ältenkicchen In Waytennald | 


I Hans Schürholz 

2 Hans-Wealter Spahr 
3 Hugo Kroner 

4 Nicolai Borg 

5 Hiroshi Obchi 

6 P. Serneels 
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Congratulate cards 


ı Ernst Paar 

2 Günther Stiller 
3 Hanns Lohrer 
4 


Walther Bergmann 


Gute Wünsche 


frohe Grüße 
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Linke Seite - Left page - Page de gauche 
I. Preis: Andreas Lerner 
2. Preis: Ursula Helleberg-Strate 


Rechte Seite - Right page - Page de droite 
| 3. Preis: Joseph Binder 
| 4. Preis: Eberhard Schock 


| z Hans Geipel 

2 Sigmar Poenitsch 

3 Karl-Heinz Kromann 
| 4 Wolfgang Loefftz 

5 Helmut Matheis 

6 Heinz Hoffmann 
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SIGNETE FUR DEN BERTELSMANN- LESERING 
SIGNETS FOR BERTELSMANN’S READING CIRCLE 


Dis Signet — alter Ruhm der deutschen Werbegraphik — 
hat stets eine unerbiitliche Prüfung des graphischen Gestal- 
tungsvermögens schlechthin bedeutet. Die sachlichen For- 
derungen, Wesen und Ware eines Unternehmens umschlie- 
Bend, sollen auf die prägnanteste und knappste Formel ge- 
bracht werden. Es gilt eine Hieroglyphe, eine Abstraktion zu 
finden. Der kostbar abwegige Einfall, der amüsante Umweg 
versagen vor der Strenge dieser Aufgabe. So sind Signet- 
Wettbewerbe stets besonders lehrreich, und deswegen soll 
man nicht allzu bestürzt sein, wenn sie so heftig beschickt 
werden. Auch wenn es, wie in unserem besonderen Falle, 
genau viertausendfünfhundertundeins Einsendungen waren. 
Der Bertelsmann-Lesering, Europas größte Buchgemein- 
schaft, suchte ein neues Signet. Es blieb dabei dem Künstler 
überlassen, ob er ein Symbol oder die Initialen BL, sei es 
unter Hinzufügung oder Fortlassung der Bezeichnung « Ber- 
telsmann-Lesering», seinem Entwurf zugrundelegen wollte. 
Das Zeichen sollte in Büchern, wie in der gesamten Werbung 
Verwendung finden, es sollte positiv wie negativ wirksam 
sein, und seine Brauchbarkeit für Leuchtreklame war er- 
wünscht. Diese Bedingungen sind häufig vernachlässigt wor- 
den. In vier Durchgängen (4203/245/39/10) wurden die vier 
Preisträger ermittelt. Das Niveau der graphischen Form- 
gebung war erfreulich hoch. Indessen, das spezifisch Buch- 
mäßige und Literarische zu treffen, bereitete den Einsendern 
offensichtlich die Hauptschwierigkeit. Hier lag der Grund für 
dasEntfallen vieler guter, ja, hervorragender Lösungen, weil 
bei den Einsendungen weithin die robuste Industriemarke 
vorherrschte. Ein Teil der Entwürfe verbot sich als allzu 
witzig für den Zweck, einige an sich besonders eindrucks- 
volle Signete verfehlten das Thema. Es gab eine Hausse in 
Weltkugeln, Augen, Brillen und picassoiden Doppelprofilen. 
Die Preise ergaben zwanglos je ein Symbol (Buchring), ein 
Abstraktum (Buchprisma), ein Buch mit Initialen (eines von 
Hunderten) und schließlich ein Monogramm. Der 1. Preis hat 
eine schöne Selbstverständlichkeit, die ja immer so leicht ver- 
gessen läßt, wie schwer erreichbar sie ist. Der 2. Preis ist 
nevartig, geschlossen und einprägsam. Die Preisträger sind 
durchweg neue Namen, alte Garde und Prominenz sind 
diesmal nicht in Erscheinung getreten. 

GERHARD ULRICH 
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I is quite evident that the signet—since long renowned in 
German commercial art—has always put graphic featuring 
to a most severe test. The positive demand to express what 
is characteristic of an establishment and its goods, must 
always show in the signet's extremely terse and concise 
formulation. The problem is to find some hieroglyph or some 
abstract expression. The fine and extraordinary brainwave, 
the witty insinuation, fail when faced with this rigorous task. 


Therefore competitions for signets have always been parti- 


cularly instructive, and so there is no reason to be specially 
perplexed when an immense number of entries is handed in, 
even if, as in the case in hand, there are four thousand five 
hundred and one of them. 

Bertelsmann’s reading circle, Europe’s greatest book so- 
ciety, was looking for a new signet, leaving it to the artists 
whether they wished to base their designs on a symbol or 
on the initials BL with or without adding the title « Bertels- 
mann’s reading circle». The signet was to be used in books 
as well as in all-round publicity. It was to be of positive as 
well as of negative effect, and if suited for luminous adver- 
tising the better. These conditions have often been neglected. 
The four prizewinners were ascertained by four ballots 
(4203/245/39/10). The standard of the graphic featuring was 
highly satisfactory. The main difficulty for the partakers was 
obviously the specifically booklike and literary element. This 
was the reason why so many good, nay even outstanding 
works, were rejected, as to a large extent the robust indu- 
strial signet dominated among the designs submitted. Part 
of the designs could not be accepted because they were too 
witty for the purpose and other signets, specially impressive, 
had missed the theme. There was a boom in globes, eyes, 
pairs of spectacles and Picassoan double profiles. Each 
prize, free and easy, was either awarded for a symbol (a 
circular book-plate), an abstract representation (book prism) 
a book with initials, one among hundreds, and also mono- 
grams. The design of the first prize is made in a fine matter- 
of-course manner, which so easily lets forget how difficult 
this is to achieve. The second prize is original, homogeneous ° 
and impressive. The names of the prizewinners are alto- 
gether new, for this time the tried and prominent ones did 
not put in an appearance. 


4 Linke Seite - Left page - Page de gauche 
1 Joachim Romann 

| 2 Reiner Seibold 

3 Hans Joachim Klein 

4 Karl Natter 


Rechte Seite - Right page - Page de droite 
ı Edmund Krause 

2 Hermann Bentele 

3 Helmut Matheis 

4 Wilfrid Segelarth 

5 Josef Feigl 

6 Doris Schoettle 
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10. TRIENNALE IN MAILAND 


Treffpunkt der guten Form 


DECIMA 
TRIENNAL 


Ausstellungsplakat 
Exhibition poster 
Affiche de l’exposition 


Die Triennale wird seit 1923 alle drei Jahre abgehalten. Die beteilig- 
ten Länder zeigen in dieser Ausstellung Werke aus der Architektur, 
dem Kunsthandwerk und gut geformte Industrieerzeugnisse, die in den 
vergangenen drei Jahren entstanden und wegweisend für die Entwick- 
lung sind. Von einer internationalen Kommission werden die ausgestell- 
ten Werke pramiiert, ebenso werden die gut gestalteten Ausstellungs- 


räume ausgezeichnet. 


Since 1923 the Triennial has been held every third year. During the 
preceding three years the countries participating in this exhibition 
created works of architecture, handicraft and well shaped industrial 
products which struck out on a new line of development. An internatio- 
nal committee awards prizes for exhibited works, as well as for well 


featured exhibition halls. 


Straßenbeschriftung auf der Zufahrt zur X. Triennale 
Street markings on the approach to the Xth Triennial 


Inscriptions le long de la voie menant a la Xéme Triennalle 


THE MEETING PLACE OF GOOD FEATURING 


rs und Industrie — Architektur und Kunst — waren die von der Triennale für 
1954 gestellten Hauptthemen. Siebzehn Nationen wählten aus ihren Ateliers, Werk- 
stätten und Fabriken die besten Arbeiten und Erzeugnisse ihres Landes aus, um sie in 
Mailand der Öffentlichkeit vorzustellen. Für die Auswahl war auch mitbestimmend, 
charakteristische Arbeiten des jeweiligen Landes zu finden. 

Wer den Formwillen und die Gestaltungsart der einzelnen Nationen erkennen will 
und sich um diese Übersicht bemüht, muß feststellen, daß sich die Auffassungen immer 
stärker einander anpassen. Eine Angleichung des Stils ist besonders bei den vollen- 
deten Arbeiten deutlich spürbar. 

Bei der Gestaltung von Industrieformen ist diese Entwicklung zwangsläufig, weil die 
Form wesentlich von der Funktion her bestimmt wird. Die Erzeugnisse in der Abteilung 


Metallprofile mit dem Zeichen der X.Triennale als Wegweiser 
Signposts of rolled metal with the sign of the Xth Triennial 
Pylone métallique: P insigne de la Xöme Triennalle sert de poteau indicateur 


33 


3 Gebrauchsgraphik 12, 1954 


34 


10. TRIENNALE IN MAILAND 


Italienische Keramik 


Italian ceramics 
Céramique italienne 


«Industrial Design» zeigen, daß eine Beurtei- 
lung hier auch nach dem Wert der Erfindung 
angeseizt werden muß. Eine praktische, gut 
konstruierte Kehrichtschaufel, eine stoßmil- 
dernde Autokarosserie aus Kunststoff oder 
eine neue Art, Bleche zu verformen, wirken 
überzeugend, während der xte Aschenbecher 
wie ein «Irrläufer» anmutet. Dem Gebiet der 
Industrieform wird wohl mit Recht eine stei- 
gende Bedeutung zuerkannt. 

Bei der Wandgestaltung innerhalb der Archi- 
tektur zeigen die Beiträge von fast allen Na- 
tionen, daß die abstrakte Lösung kein Wag- 
nis mehr ist. Die in den letzten Jahren ent- 
standenen Arbeiten haben die hierfür zu- 
grunde liegenden Gesetze deutlich gemacht 
und gefestigt.Durch vergleichendes Abwägen 
konnten Maße für die Beurteilung gewonnen 
werden, die auch dem abseits Stehenden zei- 
gen, wo innerhalb der abstrakten Gestaltung 
das Wertvolle liegt. Im Kunsthandwerk wird 
wohl die Hand des Künstlers und sein indivi- 
dueller Formwille spürbar. Allgemein kann 


Oben - Above + En haut: 

Decke in der Eingangshalle mit neuntausend farbigen 
Glasplatten. 

Entwurf: Giuseppe Capogrossi (Italien) 

Ceiling of the entrance hall with nine thousand stained 
glass plates 

Design: Giuseppe Capogrossi (Italy) 

Plafond du hall d’entree avec 9000 plaques de verre 
colore 


Auteur: Giuseppe Capogrossi (Italie) 


Unten - Below - En bas: 

Plastik in der Eingangshalle (Italien) 
Plastic work in the entrance hall (Italy) 
Sculpture dans le hall d’ entrée (Italie) 


+ 
+ 
+ 
+ + 
+ +++ +> ss + +o 
COSB EDAD DS a 


4 
+ 


$444464. 
Minh 

+44 
Aa La 200777} 
rer 


$+ 
r++ 
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festgestellt werden, daß Italiens Glas und Keramik einen guten Vorsprung haben, Frankreich unerreicht schöne Bücher heraus- 
bringt, Dänemark gute Werkstätten für die Silberverarbeitung hat, Finnland in der Holz- und Glasverarbeitung die besten 
Dinge macht, Deutschlands Porzellane und Brokatstoffe bewundert wurden. Trotz dieser Unterschiede im einzelnen ist es schwie- 
rig, aus einer gemischten Reihe von Werken den Stil einer Nation zu bezeichnen. Die Auffassung, daß unsere Zeit stillos sel, 
scheint sich hier, am Treffpunkt der guten Form, zu dem inner- und außereuropäische Länder nur ihre richtunggebenden Werke 
sandten, zu widerlegen. Daß sich in den letzten Jahren auch in der Gebrauchsgraphik — ohne ein besonderes Programm — ein 
internationaler Stil entwickelt hat, ist eine interessante Parallelerscheinung. Im Gegensatz zur Triennale 1951, die eine um- 
fangreiche Sonderausstellung « Gebrauchsgraphik » brachte, waren nur wenige Arbeiten zu diesem Thema im französischen, 
israelitischen und deutschen Stand zu sehen. Bei einem Vergleich ohne Wertung der Güte ist es verblüffend, festzustellen, wie 
sehr die Raumgestaltung in den einzelnen Ländern ihrer innenpolitischen Situation ähnelt. In Frankreich, Italien und Deutsch- 
land scheint in den Dingen eine Neigung des Auseinanderstrebens zu liegen. Fast alle Elemente in den Räumen der nordischen 
Länder sind aufeinander abgestimmt. Die darin strahlende Ruhe wirkt nicht immer beneidenswert. Auf den Trägern des Aus- 
stellungsgutes der Länder Schweiz und Belgien glänzt eine leicht kommerzielle Politur. Wenn das Wort Inquisition nicht so böse 
wäre, könnte es gebraucht werden, um die Härte zu deuten, die im spanischen Raum umgeht. Die Gelegenheit, sich einen Über- 
blick von der Entstehung eines Weltstils zu verschaffen, sein eigenes Urteil zu festigen und dadurch stilbildend mitzuwirken, 


möchte man jedem Gebrauchsgraphiker wünschen. ANTON STANKOWSKI 


Gesamtüberblick über die internationale Abteilung 
«Industrial Design» 

Total view of the international section 

«Industrial Design» 

Vue générale de la section internationale 


«Industrial Design» 


Abteilung «Industrial Design» 

Apothekerflaschen, Entwurf: Heinz Löffelhard ( Deutschland) 
Photoapparat, Entwurf: Raymond Loemy (USA) 

Stuhl, Entwurf: Rima (Italien) ; 

Section «Industrial Design» 

Chemists’ bottles, designed by Heinz Loeffelhard (Germany) 
Camera, designed by Raymond Loewy (USA) 

Chair, designed by Rima (Italy) 

Section «Industrial Design» 

elhard ( Allemagne ) 
Appareil de photo, auteur: Raymond Loewy (USA) 


Bocaux de pharmacie, auteur: Heinz L 


Siege, auteur: Rima (Italie) 
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Dekorative Perlen und Steine, in Plexiglas 
eingeschmolzen, und neuartige Emaillearbeiten 
Entwurf: Jean David (Israel) 

Decorative pearls and stones melted into plexi- 
glass, and modern enamel-work. 

Designed by Jean David (Israel) 

Perles et pierres décoratives enchassées dans du 
plexiglas et émaux modernes 


Auteur: Jean David (Israel) 


Abteilung Israel. Im Vordergrund: Die Jakobsleiter 
Section Israel. In the foreground: Jacob’ s ladder 
Section israelienne. Au premier plan: I échelle de Jacob 
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«Das klopfende Herz mit Elektromotor ». Schmuck von 
Salvador Dali (Spanien) 

« The beating heart with an electromotor ». Jewellery by 
Salvador Dali (Spain) 

«Le ceur qui bat avec un moteur électrique». Bijou de 
Salvador Dali ( Espagne) 


Plastik « Dreiklang». Entwurf von Eduardo Chillida (Spanien) 
Plastic «Triad». Designed by Eduardo Chillida (Spain) 
Sculpture « Triple accord». CEuvre de Eduardo Chillida ( Espagne) 
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Gläser aus der Deutschen Abteilung. Wandbild von der Staatl. Musikhochschule Berlin 
Glasses in the German section. Mural from the State Music Academy, Berlin 


Verres de la section allemande. Tableau mural du Conservatoire National de Musique de Berlin 


X.Triennale di Milano 1954 


Sezione Germanica - Deutsche Abteilung | 
28.8.-15.11. Palazzo dell’Arte al Parco 


z 


Prospekt der Deutschen Abteilung 
Prospectus of the German section 


| 


Prospectus de la section allemande 


Plakate von Otto Aicher (Deutschland) 
Posters by Otto Aicher (Germany) 
Affiches de Otto Aicher ( Allemagne) 


Act and industry—architecture and art—were the 
main themes set for the Triennial in 1954. Seventeen 
nations had chosen from their studios, workshops 
and manufactories the best works and products of 
their respective countries, in order to present them 
in public in Milan. A co-decisive factor was that 
the works selected should be characteristic of the 
countries concerned. He who endeavours to recog- 
nize and in general take in the insistence on form 
and style of the several nations, will state that the 
conceptions are adapting themselves ever stronger 
to one another. Assimilation in style is specially 
clearly to be traced in the best works. This de- 
velopment is cogent in the featuring of industrial 
forms because the purpose the object serves pre- 
scribes its shaping. The products in the depart- 
ment of «Industrial Design» show that criticism, 
moreover, has to consider the usefulness of the 
invention. A practical, well constructed dustpan, 
a shock-absorbing car-body made of plastic ma- 
terial, or a new way to form tin, convince while 
the umpteen ashtrays impress as heterodox. Pre- 
sumably it is justified to attach increasing signifi- 


Blick in die Optische Abteilung (Deutschland) 
View of the optic section (Germany) 
Vue de la section d’ optique ( Allemagne) 


GERMANIA 
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cance to the industrial form. In the field of 
architecture the featuring of walls shows that 
with almost all nations abstract solutions are 
no longer a risky enterprise. The works created 
during the last years have fixed and made 
visible the basic laws. By a comparing evalu- 
ation, guiding principles for criticism can be 
won, showing also to the outsider the value 
contained in abstract featuring. In handicraft is 
perceived the hand of the artist and his insist- 
ence on form. In general one must state that 
Italy's works of glass and ceramics are leading, 
that France produces incomparably fine books, 
that Denmark has good workshops for silver 
work, that Finland makes the best objects of 
glass and wood, and that Germany’s porcelain 


Oben links und Mitte: 

Schaukelvögel. Entwurf: Th. A. Winde 
Deutschland) 

Above to the left and in centre: 

Rocking birds, designed by Th. A. Winde 
Germany) 

En haut a gauche et au milieu: 

Oiseaux a bascule. Auteur: Th. A. Winde 
Allemagne) 


Abteilung Schulen (Deutschland) 
Section Schools ( Germany) 
Section des écoles (Allemagne) 
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7 Figur aus einem Puppentheater (Deutschland) 
Figure from a Punch and Judy show (Germany) 
Personnage d’un theätre de marionettes ( Allemagne) 
2 Werkstoffe ( Deutsche Abteilung) 

Synthetic materials (German section) 

Matériaux (Section allemande) 

3 Vorhang aus Kunststoff (Deutschland) 

Curtain of synthetic material (Germany, 

Rideau en matiere artificielle (Allemagne) 

4 Tapete. Entwurf: Eva Mause (Deutschland) 
Wallpaper, designed by Eva Mause (Germany) 
Papier peint. Auteur: Eva Mause (Allemagne) 

J Keramik. Entwurf: Martin Bertlings (Deutschland) 
Ceramics, designed by Martin Bertlings (Germany) 
Céramique. Auteur. Martin Bertlings ( Allemagne) 
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Keramischer Leuchter. Entwurf: Ludwig Gies (Deutschland) 
Ceramic candlestick, designed by Ludwig Gies (Germany) 
Chandelier en céramique. Auteur: Ludwig Gies (Allemagne) 


Kruzifix. Entwurf: Ewald Mataré (Deutschland) 
Relief. Entwurf: B. Heiliger ( Deutschland) 
Crucifix, designed by Ewald Matare ( Germany) 
Relievo designed by B. Heiliger (Germany) 
Crucifix. Auteur: Ewald Mataré ( Allemagne) 
Relief. Auteur: B. Heiliger ( Allemagne) 


Bücherecke (Deutschland) 
u. Display of books (Germany) 
Le coin des livres (Allemagne) 


Linke Seite Mitte . Left page, centre - Page de gauche, au milieu: 
Brosche aus Straß ( Deutschland) 

Brooch made of strass (Germany) 

Broche en strass ( Allemagne) 


Linke Seite, unten - Left page, below - Page de gauche, en bas: 
Fresko von Georg Muche ( Deutschland) 

Schmuck aus Pforzheim und aus den Gablonzer Werkstätten 
Schwabisch-Gmiind 

Fresco by Georg Muche (Germany) 

Jewellery from Pforzheim and from the Gablonz workshops in 
Swabian Gmuend 

Presque de Georg Muche (Allemagne) 

Bijou de Pforzheim et des ateliers de Gablonz a 
Schwäbisch-Gmünd 
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and brocaded materials are admirable. In spite of 
this individual variety, it is difficult to determine in 
the mixed series of works any nation’s style. 

The concept that our time has no style seems to be 
refuted at this meeting place of good featuring, to 
which European countries as well as those outside 
Europe have sent only works that strike out on new 
lines. That during the last years, also in commercial 
art without any special program, an international 
style developed, is an interesting parallel pheno- 
menon. In contrast to the Triennial in 1951, where 
was arranged an extensive special exhibition of 
commercial art, there were this time only a few works 
dealing with this theme in the French, Israelitic and 
German stalls. When comparing, without valuating 
quality, it is flabbergasting to state how much the 


Abteilung Finnland 
Section Finland 


Section finlandaise 
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Holz plastik. Entwurf: Papio Wirkkala (Finnland) 
Wooden plastic work, designed by Papio Wirkkala ( Finland) 
Sculpture en bois. Auteur: Papio Wirkkala ( Finlande) 
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politicalhome situation resembles in featuring of space 
the diverse countries. In France, Italy and Germany Abteilung Schweden 
objects seem to have the tendency to get away from Section Sweden 
one another, whereas almost all elements in the halls Section suédoise 
of the Nordic countries adjust themselves to one an- 

other. The tranquillity they radiate does not always 

impress as something enviable, and those, who had 

arranged the objects sent by Switzerland and Belgium, 

put on a slightly commercial appearance. Would the 

word «inquisition» not be so ill-reputed, it might be 

used for pointing out the austerity which haunts the 

Spanish exhibition room. 

One would wish every commercial artist could avail 

himself of the opportunity to get an idea about the 

creation of a universal style in order to form an opin- 

ion of his own thus assisting in the creation of style. 


Keramik (Schweden) 
Ceramics (Sweden) 
Céramique (Suede) 


WERBENDE ILDERRÄTSEL 


SALES PROMOTING REBUSES 


Bilderrätsel dienen der Unterhaltung. Eine wahre Glanzzeit erlebten sie vor der Jahrhundertwende in illustrierten Zeitschrif- 
ten, wie «Über Land und Meer» und den «Fliegenden Blättern ». Sie bildeten damals den Kernpunkt jeder Rätselecke. Jedes 
benutzte Element war mit großer Naturtreve gezeichnet, und alle diese Darstellungen haben heute noch einen großen graphi 
<chen Reiz. Mit dem Aufkommen des Kreuzworträtsels aber, diesem « Intelligenznachweis des modernen Massenmenschen > 
wurde auch das Bilderrätsel völlig verdrängt. Es blieb jahrzehntelang vergessen und tauchte erst vor einigen Jahren vereinzelt 
wieder auf. Zaghaft und als Lückenbüßer, obwohl es nichts von seinem Gehalt verloren hat. Das Bilderrätsel gleicht ja in sei- 
nem Charakter den modernen «Witzen ohne Worte». Hier wie dort muß der Leser ein bißchen nachdenken, dann allerdinga 
hat er das Vergnügen, die in ihm verborgene Pointe selbständig zu entdecken: Immerhin — es ist ein Rätsel, und der nahelie- 
gende Gedanke, es als « Preisrätsel» zu starten, wurde schon früher in die Tat umgesetzt. Zu Weihnachten etwa konnte man 
ganzseitigen Bilderrätseln begegnen. Die Lösungen ergaben zumeist sinnige Weihnachtsgedichte von mehreren Strophen. Die 
eigentümliche Form des Rätsels aber blieb dabei dieselbe. Eine originelle Umwandlung jedoch ist der aktuellen Illustrierten 
«Quick» gelungen. Sie bringt Bilderrätsel, die zu «Suchrätseln» geformt sind. In so einem Preisrätsel sind eine Anzahl von 
Anzeigenbildern und von Bildern aus dem redaktionellen Teil desselben Heftes enthalten. Ein Zeichner hat jeweils ein charak= 
teristisches Detail aus jedem Objekt entnommen — und mit diesen Elementen eine in sich geschlossene heitere oder bizarre 
Darstellung komponiert. Die Aufgabe ist einfach: es gilt nur, festzustellen, zu welcher Anzeige oder zu welchem redaktionelle 
Bild die einzelnen, in der Zeichnung verwandten Elemente gehören. Ihre Zahl ist angegeben, die Reihenfolge, in der sie bei de 
Lösung mitgeteilt werden, ist gleichgültig. Aber um dieses Unterhaltungsrätsel zu lösen, ist man einfach gezwungen, sämtliche 
Anzeigen in dem betreffenden Heft sorgfältig zu studieren und immer wieder mit dem Rätsel zu vergleichen. Und mit diesem 
listigen Einfall hat das Preisrätsel eine starke Werbewirkung bekommen! Von dem Vergleichsstudium profitieren dabei auch 
jene Anzeigen, die nicht in das Rätsel mit aufgenommen sind. Werbewirkung Nr.2: Eine vieltausendfache Zahl von Lesern, die 
sich an diesem Preisrätsel beteiligen, muß für die Einsendung der Lösung die gefundenen Waren- oder Firmennamen aufschrei- 
ben. Werbewirkung Nr.3: Jeder Waren- und Firmenname wird bei der Bekanntgabe der richtigen Lösung aufgeführt, und von 
den Teilnehmern noch einmal gelesen. Werbewirkung Nr. 4: Infolge der zu gewinnenden Geldpreise erhält die Zeitschrift z 
sätzliche Käufer, wiederum wird die Wirksamkeit der Anzeigen erhöht. Der Gesamtvorgang ist also ein Kundendienst ganz 
besonderer Art — er wurde von «Quick »-Anzeigenleiter Oscar Burchard ausgeknobelt. Wir stellen dies ausdrücklich und mit 
Vergnügen fest, denn gerade in Anzeigenleitungen kann man sehr häufig einen lebendigen Geist finden. Doch ist man «Mäd 
chen für alles», und so fallen auch besondere Leistungen im Dienst an der Sache zumeist nicht auf. Natürlich zeigen wir diese 
Bilderrätsel auch deshalb, weil sie uns in der graphischen Lösung ungemein glücklich erscheinen. Der Münchner Graphiker Her 
bert Pothorn hat die schwierige Aufgabe, aus zwölf bis siebzehn grundverschiedenen Elementen ansprechende rätselhafte Bi 


der zusammenzubauen, überlegen gelöst. Der moderne Stil, den er seinen Federzeichnungen gab, hebt den Begriff « Bilder 
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rätsel» ins Magische. Er schuf surreale Kompositionen — die 
ja ohnehin für den größten Teil der Zeitgenossen mit dem 
Begriff «rätselhaft» identisch sind. Man muß auch bedenken, 
daß die Grundbedingung lautete, Firmenzeichen oder Ab- 
bildungen von Waren erkenntlich wiederzugeben. Im Verein 
mit Bildobjekten aus dem redaktionellen Teil hat Herbert 
Pothorn aus solchen Sammelsurien fesselnde Traumhandlun- 
gen geschaffen, und seine Arbeiten sind sowohl als moderne 
Pressezeichnungen wie als Werbegraphik aufzufassen. Das 
Ganze hat außerordentliche Erfolge erzielt. Es wurde bisher 
auch noch nicht kopiert — ein Plagiat wäre hier ja spielend 
nachzuweisen. 

ANTON SAILER 


A rebus serves entertainment. It had its palmy days before 
the turn of the century in illustrated magazines such as 
«Uber Land und Meer» and the «Fliegende Blatter». They, 
at that time, were the mainstay of the section containing 
puzzles. Every element used was drawn with consummate 
realism, and all these presentations possess still today great 
graphic charm. The rebus, however, was altogether shelved 


when the cross-word puzzle, the «intelligence test of the 
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conventional crowd of today», cropped up. For decades it 
was forgotten, and only a few years ago it re-emerged every 
now and then timidly and as a stopgap, although it had not 
lost any of its contents. The character of the rebus resembles 
the modern «jokes without words». Here as well as there 
the reader in a way is forced to contemplate, but then he 
will have the pleasure of having independently discovered 
the hidden punch line. However, it is a puzzle, and it was 
obvious one should think of starting it as a prize-puzzle for 
as such it had been practised already in earlier times. Dur- 
ing Christmas-time there appeared rebuses covering a whole 
page. Mostly the solutions were some appropriate Christ- 
mas songs of several verse. The particular form, however, 
remained the same. 

But topical, illustrated «Quick» succeeded in an original 
transformation. It produces rebuses formed as «search» 
puzzles.Such a puzzle for a competition comprises a number 
of advertising pictures and of pictures from the editorial 
part of the same copy. Every designer used some charac- 
teristic detail from the illustrations, and with these elements 
he composed a uniform, gay or bizarre depiction. The task 


is simple: the problem is only to state in which advertise- 


ment or to which editorial picture the single elements used 
in the drawing belong. Their number is given, the sequence 
in which they are reported in the solution is irrelevant, but 
| the solving of this entertaining puzzle demands the careful 
reading of all advertisements of the respective copy, study- 
ing and comparing them ever again to the rebus. With this 
shrewd brainwave the prize- winning solution of the puzzle 
has a strong sales promoting effect. Every advertisement 
profits by this studious comparison. Besides, all advertise- 
ments not implicated in the puzzle profit, too. Sales promo- 
tion No. 2: Ever so many thousands of readers partaking in 
this competition for a prize must write down with every so- 
lution sent in, the goods and the names of the firms found. 
Sales promotion No.3: all goods and the names of the firms 
are published with the correct solution and once again are 
read by the partakers. Sales promotion No.4: because of 
the monetary prizes to be won, the magazine attracts addi- 
tional buyers, a fact which in its turn promotes the effect of 
the advertisements. The whole affair is therefore a special 
way of serving the customer, concocted by the advertising 
manager of «Quick», Oscar Burchard. We state this ex- 


pressly and with pleasure for just in the advertising depart- 
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ment a live spirit is rather frequently encountered. But the 
manager is a «Jack of all trades», and therefore special 
achievements in the interest of the job mostly do not attract 
any attention. 

Of course we show these rebuses because moreover we 
think them extremely good graphic solutions. The Munich 
graphic artist Herbert Pothorn, has solved the difficult task 
in @ superior manner concocting out of twelve to seventeen 
different elements attractive enigmatic pictures. The modern 
style of his pen-and-ink drawings transposes the conception 
«rebus» into magic. He created surrealistic compositions 
which, anyhow, are considered enigmatic by most contem- 
poraries. Besides, we must remember that the main con- 
dition was to reproduce recognizable trademarks and illus- 
trations ot goods. Together with pictorial objects from the 
editorial part Herbert Pothorn has created out of such an 
omnium gatherum an appealing phantasmagoria, and his 
works must be accepted as modern newspaper drawings as 
well as sales promoting graphic art. The whole was extreme- 
ly successful and neither has been copied up to now. And 
here, indeed, plagiarism would be exceedingly easy to de- 
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Neue Plakate ftir den Niirnberger Christkindlesmarkt 


1. Preis: Bert! Kuch 2. Preis: Heinz Schillinger | Hella Krieg 


New Posters for the Nuremberg Christmas Fair 
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Christkindlesmarkt 


Aünteg324. 


| Christkindlesmarkt 


3. Preis: Hans Fritsch Toni Burghart Michael Precht! 


| Nach der Durchführung des vier- 


ten Wettbewerbes zur Erlangung 
eines neuen Plakates für den all- 
jährlich stattfindenden Christkind- 


lesmarkt in Nürnberg erhebt sich 


mit einem gewissen Recht die Frage, 
ob bei der immer gleichbleibenden 
und festumrissenen Ickalen The- 
menstellung ein sich stets wieder- 
holendes Ausschreiben auch weiter- 
hin notwendig sei. Es zeigte sich Rudolf J. Schmitt 
nämlich, daß aus der Vielzahl der 
Teilnehmer als Preisträger oder Ent- 
werfer der in die engere Wahl ge- 
langenden Plakate wieder die Na- 
men jener einfallsreichen und be- 
währten Gestalter herausragten, 
die auch schon bei den vorher- 
gehenden Wettbewerben mit den 
besten und interessantesten Leistun- 
gen zum Zuge gekommen waren. 
Es kann aber trotzdem behauptet 
werden, daß die auf Nürnberg be- 
schränkten teilnahmeberechtigten 
Künstler eine sehr achtbare Durch- 
schnittsleistung vollbracht haben, 
wenngleich auch manches an sich 
sehr gut gestaltete Plakat die For- 
derung der Ausschreibung nach 
einer etwas historisch betonten Ro- 
mantik nicht in dem gewünschten 
Ausmaße erfüllte. Den 1. Preis er- 
hielt Frau Bertl Kuch für ihr Plakat 
mit dem Sternlaternenträger, einem 
vereinfachten Ausschnitt aus dem 


traditionellen Lichterzug um die 


Weihnachtszeit. MAX KORNER 
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After the fourth competition in 
order to get new posters for every 
year’s Christmas fair in Nuremberg, 
we,in a way,are entitled to ask, whe- 
ther any other invitations to par- 
take in the competition would be 
necessary in future as the local the- 
mes, firmly set, are invariably the 
same. The fact is evident that very 
many of the partakers who had 
won prizes, or of those designers 


whose posters were put on to the 


3,12.-24.12.54 


Richard Bischoff | Herbert Rost 


restricted list, are the names of 
those ingenious and proven cre- 
ators who already during the pre- 
ceding competitions had come forth 
with the best and most interesting 
works. In spite of that we may 
maintain that the artists entitled to 
partake, restricted to Nuremberg, 
have achieved something of a very 
estimable average, although many 
a poster, in itself well made, did not 
quite come up to the wished-for re- 
quirements of the invitation which 
was asking for some historically 
stressed romanticism. The first prize 
was won by Mrs. Bertl Kuch for her 
poster with the carrier of star- 
lamps, some simplification of an 
item taken from the traditional pro- 
cession with lights during Christmas- 


time. 
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NURNBERG 
3,04 12.1954 
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Richard Bischoff | Herbert Rost Toni Burghart 


New Posters for the Nuremberg Christmas Fair 
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Lucie Orel Jobst Kuch Reinhold Fürst | Lucie Orel 


Ruth Stahl-Läpple Willi Rötiges 
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WHO IS WHO 


GERD GRIMM 


Gerd Grimm wurde im Jahre 1911 in Karlsruhe gebo- 
ren. Er studierte von 1929 bis 193] an der Staatlichen 
Akademie der Bildenden Künste in Karlsruhe bei Pro- 
fessor Wilhelm Schnarrenberger, von 1931 bis 1932 an 
der Kunstgewerbeschule bei Professor Max Körner und 
von 1932 bis 1934 an der Hochschule der Bildenden 
Künste in Berlin bei Prof. ©. H. W. Hadank. Seit 1934 
ist Gerd Grimm als freischaffender Künstler tätig, 
hauptsächlich auf modischem Gebiet für industrielle 
Unternehmen und Verlage. Daneben hat er auch eine 
erfolgreiche Tätigkeit in Frankreich, England und den 
USA ausgeübt. Zahlreiche Publikationen in der deut- 
schen und ausländischen Fachpresse und in der « Ge- 
brauchsgraphik » (Hefte 10/1951, 7/1952, 8/1953, 8/1954). 


Gerd Grimm was born at Karlsruhe in 1911. From 
1929—193] he studied at the State Academy of Fine 
Arts in Karlsruhe with Professor Wilhelm Schnarren- 
berger, from 1931—1932 at the Industrial School of Art 
with Professor Max Körner, and from 1932—1934 with 
Professor O.H.W.Hadank at the Academy of Fine 
Arts in Berlin. Since 1934 Gerd Grimm has worked as a 
free-lance artist, particularly in the line of fashion for 
industrial enterprise and for publishing houses. Apart 
from this he has worked successfully in France, England 
and the USA. Many publications in the professional press 
both in Germany and abroad and in the « Gebrauchs- 
graphik» (copies no. 10/1951, 7/1952, 8/1953, 8/1954). 


JACQUES NATHAN 


Jacques Nathan, im Jahre 1910 in Paris geboren, er- 
hielt seine künstlerische Ausbildung an der «Ecole des 
Arts Appliques a |'Industrie» und an der «Ecole Na- 
tionale Supérieure des Arts Decoratifs». 1931 bis 1933 
künstlerischer Leiter der «Editions de |'Architecture 
d'Aujourd'hui ». 1937 Mitarbeiter von Jean Carlu bei der 
Gestaltung des Pavillons auf der « Exposition des Arts 
et Techniques ». 1939 beauftragt mit der Durchführung 
von Lehrkursen fir Werbegraphik an der « Ecole Na- 
tionale Supérieure des Arts Decoratifs». Seit 1938 ist 
Jacques Nathan als freischaffender Künstler tätig und 
hat seitdem als Mitarbeiter großer Unternehmen des 
Handels und der Industrie und von Verlagen eine 


außerordentlich fruchtbare Tätigkeit entfaltet. 


Jacques Nathan, born in Paris in 1910, was artistically 
educated at ihe «Ecole des Arts Appliqués 4 |'Indu- 
strie » and at the « Ecole Nationale Supérieure des Arts 
Décoratifs ». 1931—1933 he was the art director of the 
«Editions de |'Architecture d'Aujourd’hui». 1937 he 
together with Jean Carlu featured the pavilions at the 
«Exposition des Arts et Techniques». 1939 he was 
commissioned to hold courses on commercial art at 
the « Ecole Nationale Supérieure des Arts Décoratifs ». 
Since 1938 Jacques Nathan has been a freelance artist 
and from then on he has displayed an extremely fruit- 
ful activity collaborating with large establishments of 


trade and industry and with publishing houses. 


NEVE 


SCDRIFTEN VON 
STEMPEL 


illte die eine oder andere der hier gezeigten Schriften Ihr Interesse finden 
er sollten Sie sonstige Wünsche haben, so wenden Sie sich bitte an die 
hriftgießerei und Messinglinienfabrik D. Stempel AG, Frankfurt a.M., 
edderichstraße 106-114, Tel. 60091. Sie erhalten gerne Einzelproben 


er ein komplettes Gesamtverzeichnis der lieferbaren Stempel-Schriften. 


Seit 1945 hat die Schriftgießerei D. Stempel AG, 

Frankfurt a. M., mehr als zwanzig neue Druck= 
schriften herausgebracht, von denen hier nur die 

wichtigsten gezeigt werden sollen. Auf der ersten 
Doppelseite werden die acht neuesten Schriften 
vorgestellt, die erstmalig auf der Drupa zu sehen 
waren, während die nächste Doppelseite die glei= 
cheAnzahl erfolgreicher weiterer Schnitte aus den 
letzten Jahren zeigt. Es handelt sich dabei um 

sechs ausgesprochene Auszeichnungsschriften so= 
wie um die beiden Schriftfamilien Palatino und 
Melior. Die anschließend auch noch vergrößert 

vorgeführte Palatino erwies sich als die moderne, 
jedem Anspruch genügende Schrift im Medisval- 
charakter, deren Verwendbarkeit praktisch keine 
Grenzen gezogen sind. Die etwas jüngere Melior 
wird von den Fachleuten, die ihr offenes und kla= 
res Bild zu schätzen wissen, mit Vorliebe für den 
Satz von Zeitungen, Zeitschriften, Katalogen usw. 
herangezogen. Palatino wie Melior genügen auf 
Grund ihrer guten Eignung für lange Texte den 
verschiedensten Anforderungen der modernen 
Drucktechnik. - Allen diesen Schriften aber ist 
eines gemeinsam: sie wurden mit wachem Blick 
für die praktischen Bedürfnisse unserer Zeit ge= 
schaffen und entsprechen ihrem Formempfinden. 


Haute Couture | 


PEORO 
GONOEL 
THEATER 


MOSAIK. Die jiingste Auspragung 
des Unzialgedankens ist die Mosaik 
von Martin Kausche, einem 

der führenden Buchgraphiker der 
jiingeren Generation. 

Die größeren Grade der Mosaik 

(die als Unzialschrift nur aus 
Versalien besteht) ergeben markante 
Auszeichnungen. Die kleinen Grade 
bilden eine höchst eigenartige 

und ausdrucksvolle Bereicherung 
unserer Kartenschriften. 


Morgenstern 


DIOTIMA. Fast klassizistisch 
streng in ihrer Antiquaform, 
beschwingt als Kursiv, dient die 
Diotima (von G. Zapf - von Hesse) 
dem erlesenen Werksatz; auch ist sie 
reizvoll als Kartenschrift. 
SMARAGD. Als graziöse 

Titel- und Kartenschrift mit geteilten 
Grundstrichen ergänzt die Smaragd 
(von G. Zapf - von Hesse) 

die Diotima. 


Modezirkel 


DRUPA 


BUCHORUCK 


Oberschy 


Palestrit 


PAN. Die Werbe- und 
Titelschrift Pan ist aus 
der Praxis des bekannten 
Schriftgraphikers und 
Akademielehrers 

Prof. Walter Brudi 
hervorgegangen. In den 
kraftig bewegten Rhythmus 
der Kleinbuchstaben 
fiigen sich die Versalien 
in zweierlei Gestalt ein, 
in einer bewegten Form 
und einer festeren, 

die auch im reinen 
Versalsatz zu verwenden 


ist. 


un 


Eigenbeda 


OPENHAGEN 


MONTAN. Als schwere 
Auszeichnungsschrift im Grotesk- 
und Egyptiennesatz, sowie zur 
neutralen, klassizistischen 
Zeitungsantiqua zeichnete 

A.M. Schildbach die Montan. 

Ihr breiter Strich wirkt nie hart, 
weil die spitzen Winkel 

dieser Versalschrift 

ausgerundet sind. 


:DELMETALLE 


BUNDESBAHN 


MEISTERBRIEF 


Ergo 
Die Atohe Schule 


KOMPAKT. ! 
Die extrafette Kompakt 5 
Anton OS ruckner Se | 
mischbar mit allen 
Renaissanceschriften, 
befriedigt den im Zeitungs- 
und Anzeigenbereich 


auftretenden Wunsch nach 
einer stark auszeichnenden. 


Forschungsreise fatten | 


PETRA. Passend zu allen 
nicht gerade klassizistischen 
Antiqua-Schriften, ist die frisch 
und energisch niedergeschriebene | 
Petra von Heinrich Pauser eine | 


vielfältig verwendbare | 
Auszeichnungsschrift. T f f | 
Durch ihre kräftige te en | 
Strichfiihrung pragefest, ; | 
scharf charakterisierend | 
durch ihre Versalien, 

ist die Petra in technischer 

und künstlerischer 


3 Br | 
Hinsicht eine h | 
erfreuliche Neuheit. | 


Reibung 


SELL ae 


MICHELANGELO 


BREMEN 


Universitätsklinik 


BALZAC 


Weltmeister 


OPERNHAUS 


SISTINA 


SCHRIF 


En Italie, cependant, les humanistes du 
Quattrocento avaientremis enhonneur 
pour la copie des classiques latins, une 
minuscule ronde, la caroline, dont ils 
prirent le modele dans les manuscrits 
du neuviéme siécle. Cette littera anti- 
qua, rotonda de l’écriture humanistique 
fut choisie, pour imprimer ces mémes 
classiques latins, par les introducteurs 


Eh sich die Salzach dem Inn für immer stürmisch 
an die Brust wirft, eine gute Meile etwa Burg- 


hausen abwärts, spielt sie geschwind noch drei 
Triimpfeaus, als wollte sie dartun, was sie ganz 
allein vermöge, aus eigener Kraft, ohne das alte 
Salzburg und ohne die Zinnen des Untersbergs, 
selbst ohne den wipfelgrünen Buckel des Kapu- 
zinerhügels. Den ersten Rank wagt sie bei dem 
Städtchen Laufen und zieht ein silbernes Band 


Das Kind von heute, das in einer Welt 
aufwächst, die von Radio, Kino und 
Illustrierten beherrscht wird, hat es oft 
schwer, zu seinem Recht zukommen, zu 
seinem Recht auf eine eigeneungestörte 
Kinderwelt, in der noch Raum ist für 
Märchenträume und Wundergeschich- 
ten. In den alten Märchenbüchern findet 
es noch die ihm gemäße Welt. In ihnen 


_ Die Geschichte der Renaissance 


PALATINO 


Handelskammer 


Deutsche Kupferwerke Essen 


MELIOR 


Kohlenbergbau 


Seit alters her flutete der Verkehr von 
Nord nach Siid und von Ost nach West 
durch Frankfurt am Main und kniipfte 
Beziehungen zu fernsten Ländern. An 
einem Strom gelegen, der die großen 
Schiffahrtstraßen des Rheins und der 
Donau verbindet, stand die an ehr- 
würdigen Traditionen reiche Stadt im 
wirtschaftlichen Brennpunkt Europas 


In Ibsens »Peer Gynt« ist es die Aus- 
sage, die das Werk über seine vielen 
Stationen zusammenhält, nicht diese 
Form, die an Zwiespältigkeit kaum zu 
übertreffen ist. Uns rill heute wichtig 
erscheinen, daß sich das Werk gegen 


jeden Terror der wilden, allzu freien 
Phantasie wendet—die Phantasie als 
Wunschtraum, einer als Verführung, 


Geihnachfsmarkt 


GILGENGART 


Dinkelsbühl 


URRUNDE 


SAPHIR 


MUSEER 


4 heinland: 


Quand de livre imprimé se distingua 
du manuscrit et l’imprimeur songea, 
non seulement a signer son ceuvre 
(on sait que le nom de Gutenberg ne 
figure sur aucunincunable),a ladater, 
mais a en indiquer le lieu d’impres- 
sion et a y ajouter sa marque, Pem- 
bleme de sa maison. Ainsi le fameux 


Psautier de Mayence de 1457, signé 


fielhasino Lindau 


VIRTUOSA 


Palatino 


| Giambattista Palatino war ein Zeitgenosse Claude 


Garamonds und einer der bedeutendsten Schreibmei- 
ster in Italien. Nach ihm und um ihn zu ehrenwurde 
die von H. Zn 1950 und in den folgenden Jahren 
geschaffene Schrift Palatino genannt. Sie ist eine mo- 


derne Schrift aus alter Tradition, aus dem Geist der | 


Renaissance, an deren Schriften Palatino mitgeformt 


hat. Spürbar ist die Breitfeder in den klaren, festge- 
fügten Schriftzügen. Die bequeme Lesbarkeit bis in die 


kleinsten Grade hin mag teils an der sicheren Hand- . 


habung des alten Schreibgeräts liegen, da von dessen 
Eigenart und Ausdruckskraft auch diese Drucktypen 
Gewinn ziehen. Die Palatino-Kursiv betont als eine 
Brief- und Zitatschrift das Fließende, den intimen 
Schreibcharakter. Alle Grade, die für Maschinensak 
notwendig sind, stehen auch in Linotype-Matrizen 
zur Verfügung. Die Garnituren der Maschinen- und 
Handsaktypen der Palatino sind ausgestattet mit 
allem, was zum guten Werk- und Werbesak gehört, 
nämlich mit Logotypen, langen Unterlangen, Kapi- 


talchen und mit Schwungbuchstaben zur Belebung von Titeln, Namen und Schlagzeilen. 


Wir sehen die nach und nach zu einer vielgliedrigen, reich abgetönten Familie ausgebaute 


Palatino in Büchern und Zeitschriften, in Anzeigen, Katalogen, Prospekten und privaten 


Drucksachen. Wie kommt es, daß die Schriftenfamilie so vielen, verschieden gearteten 
Zwecken dienlich ist? Der Grund liegt wohl in der Natürlichkeit der Strichführung. Sie 
wirkt ruhig und zurückhaltend. Unter der klaren Oberfläche aber ist jene Lebendigkeit 


gutspürbar, die uns in den schönsten Frühdruckerschriften Italiens so angenehm anmutet. 


es GEBRAUCHSGRAPHIK 
REVUE MENSUELLE DE L’ART GRAPHIQUE PUBLICITAIRE 


hi 


Walter H. Allner, New York. 
Art publicitaire américain (pages 2—5) 


Walter H. Allner est presque plus connu en 
Europe comme publiciste que comme artiste. 
Avant de s’installer aux Etats-Unis en 1949, il 
avait acquis déja une grande notoriété comme 
fondateur et &diteur de I'International Poster 
Annual et comme collaborateur de certaines re- 
vues techniques: ce qui pouvait assez facile- 
ment donner l’impression qu'il consacrait au 
journalisme l'essentiel de son activité. Mais, dla 
vérité, en étudiant avec constance la missier 
et les problémes de l'art graphique appliqué 
Walter H. Allner se montre bien le représentant 
— et un représentant notable — d'une nouvelle 
génération d'artistes parfaitement adaptes 4 leur 
siécle, qui stent trés lucidement leurs dons 
artistiques au service des temps actuels et s’ef- 
forcent d'accomplir en y réfléchissant objective- 
ment les täches qui leur incombent chaque jour. 
Cette generation s’efforce de s'exprimer avec 
clarté. Le langage des formes, exact et pressant, 
dans les ceuvres de W. H. Allner, constitue en 
quelque sorte le filtre de ses pensées et médi- 
tations. On constate que son souci majeur est de 
s’exprimer le plus directement et le plus claire- 
ment possible et de donner ainsi une interpréta- 
tion graphique fort claire des täches qu'il doit 
accomplir. Il est finalement amené & concevoir 


des formules qui ont la puissance méme des 
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symboles: la couverture de ce numéro, dont il 
est |'auteur, en est un exemple significatif. La 
composition toujours logique et précise de ses 
ceuvres aussi bien,que les couleurs dont il use 
aves ménagement attestent le savoir d'un artiste 
doué d'une forte personnalité et animé dans son 
travail d'un sens moral tres élevé. 


Eberhard Hölscher 


Winnie Gayler. Décoration de livres et illustra- 
tions (pages 6—11) 


L'art graphique publicitaire voit s'ouvrir devant 
Avi chaque jour de vastes domaines qui per- 
mettent d’utiliser comme il faut les talents les 
plus divers. On a méme l’impression ici en face 
d'un flot chaque jour croissant d'imprimés que 
les possibilités de travail sur le plan artistique 
augmenteront encore 4 l'avenir. On est ainsi 
amené ä se demander si l'on trouve actuelle- 
ment autant de collaborateurs artistiques vala- 
bles qu'on le souhaite et si l'on disposerait, en 
cas de besoin, des techniciens nécessaires. On se 
souvient que la situation & la fin des hostilités 
était relativement précaire. Comme dans pres- 
que toutes les autres professions la génération 
moyenne avait été en grande partie victime des 
effets funestes de la guerre de sorte qu'on ne 
pouvait compter pour la reprise du travail que 
sur l'ancienne génération; une nouvelle généra- 
tion ayant une formation graphique solide fai- 


sait completement défaut. On peut constater 


aujourd'hui avec satisfaction que ce vide impor- 
tant a été comblé. !| y a maintenant suffisam- 
ment d’artistes de valeur parmi lesquels quel- 
ques fortes personnalités se sont déja fait un 
nom. Les &coles continuent & former de jeunes 
artistes graphiques publicitaires comme le fait 
par exemple l'Académie Nationale des Beaux- 
Arts de Stuttgart. C'est la que s'est formée Win- 
nie Gayler: elle a fait de solides études dans la 
section du dessin de livres et de la typographie 
dirigée par le Professeur Walter Brudi. Ceux de 
ses travaux que nous montrons ici et qui ont été 
executes pour la plupart dans un but pratique, 
révélent des dons incontestables pour tous les 
travaux de dessin et de peinture ef particuliére- 
ment pour la publicité du livre. Mais son talent 
pourrait également éfre utilisé avec succés dans 
le secteur publicitaire. Qu’il nous soit permis de 
recommander Winnie Gayler & l’attention des 
milieux interesses. Ludwig Ebenhöh 
Jacques Nathan, Paris. Un artiste publicitaire 
francais (pages 12—19) 

Paris est le coeur de la France et le centre de la 
vie artistique du pays. C'est Paris qui donne son 
impulsion & toute l'activité créatrice francaise 
et qui détermine depuis toujours les caractéres 
de l'art graphique publicitaire francais. On peut 
assurément regretter de ne pas_frouver dans 


l'art graphique publicitaire francais d'aujour- 


# 


d’hui cette harmonie de tendance et cette qua- 
lité generole gui apparaissent magistralement 
dans la production des artistes suisses confem- 
porains. Mais il y a pour cela de bonnes rai- 
sons: Paris est un grand réservoir inepuisable 
dans lequel voisinent les talents les plus divers, 
voire les plus heterogenes. C'est pourquoi l'art 
graphique publicitaire francais, loin d'offrir un 
Visage aux contours précis, parait plutöt in- 
stable et changeant: il refléte tout naturelle- 
ment la vie de la métropole, ses fluctuations et 
ses multiples aspects. L’art graphique publici- 
taire francais, néanmoins, veut avoir un style 
et il le montre bien; on voit toujours reparaitre 
des artistes doués d’une forte personnalité dans 
les oeuvres desquels cette volonté se manifeste 
clairement. On peut certainement mettre au 
nombre de ces artistes Jacques Nathan dont 
nous montrons de nouveau, aprés bien des an- 
nées, un assez grand nombre d’essais récents. 
Jacques Nathan est non seulement francais, mais 
encore parisien de naissance: son ceuvre monire 
toutes les qualites et les heureuses dispositions 
qui distinguent sa patrie et ses concitoyens: le 
talent artistique auquel vient s'ojouter le raison- 
nement. Il a fait de solides études artistiques et 
acquis une grande experience avant de se distin- 
guer d'une rare plus durable par ses affiches 
ef autres travaux. Il est maintenant au premier 
rang des artistes graphiques publicitaires fran- 
cais et il incarne parmi eux un type bien deter- 
mine: celui de l'artiste posé et reflechi. Il est un 
artiste ovant tout — il le sait bien — mais il est 
également au courant de tous les problemes 
que pose la création d'ceuvres d'art graphique 
publicitaire. Ii sait que sa premiere täche est de 
donner aux ceuvres publicitaires dont il est l’au- 
‘ 
teur le maximum d'efficacité en les adaptant 
exactement au but poursuivi et en leur donnant 
en méme temps la meilleurs forme artistique: 
il connait ainsi les difficultés du réle: d'inter- 
médiaire entre ceux qui lui passent des com- 
mandes et le public. En mesurant exactement la 
situation et en exécutant chaque fois objective- 
ment la commande qui lui est confiée, il met en 
jeu les multiples ressources artistiques dont il 
dispose, ce qui donne & ses travaux leur valeur 
rationnelle et leur discipline. Son oeuvre, pour- 
raif-on dire; .n‘atteint sa véritatable sublimation 
artistique qu’aprés avoir passé par le filtre de 
la raison. Tout en sachant que l'art graphique 
publicitaire d'avjourd’hui, en raison de son 
immense champ d’application, a une importante 
fonction éducatrice, Jacques Nathan sent en 
méme temps sur le plan esthethique, l’obliga- 


tion de donner & chacune de ses ceuvres la meil- 


leure a et je meilleure presentation artisti 


que. ; “Af Eberhard Hölscher 


Cartes de voeux (pages 20—27) 


Qui continue & envoyer des cartes de voeux a 
l'occasion des fétes par exemple @ Noel et au 
Nouvel An? N’est-ce pas au fond un usage 
désuet, complétement démodé? On peut répon- 
dre @ cela que cette ancienne coutume connait 
actuellement en Europe un véritable renouveau 
et qu'elle a pris aux Etats-Unis une grande im- 
portance économique (nous avons deja mis l'ac- 
cent sur ce point l'an dernier dans cette revue). 
Les Etats-Unis font une consommation massive 
de cartes de voeux, mais, ü quelques exceptions 
pres, ceux qui les utilisent n'ont guere d'in- 
fluence sur leur presentation car des quantités 


énormes sont partout & la disposition des. ache- 


teurs; en Europe, au contraire, les cartes de 


voeux ont généralement un caractére plus per- 
sonnel. Elles sont en vente partout (leur aspect 
est généralement peu satisfaisant malheureuse- 
ment), mais si l'on y attache une certaine im- 
portance et si l'on dispose de moyens suffi- 
sants, on confie généralement & un artiste le 
soin de les illustrer afin d'adresser G ses cor- 
respondants un souvenir plus personnel, ce qui 
limite évidemment l'extension de cette belle 
et ancienne coutume. Les gens d'affaires, pour 
des considérations purement publicitaires, ne lais- 
sent pas échapper cette excellente occasion de 
se rappeller d’une maniére décente ay souve- 
nir de leur clientéle. C'est dans un but analogue 
que les artistes décorent eux-mémes les nom- 
breuses cartes qu'ils envoient a leurs amis et 
protecteurs. Ils mettent a profit cette rare occa- 
sion de s’exprimer sans contrainte, de donner 
libre cours @ leur humour et & leur imagination. 
Ces petites ceuvres, bien qu’en marge de leur 
activité, appartiennent souvent aux réalisations 
les plus charmantes de l'art graphique appli- 
qué. Elles font toujours plaisir & ceux qui les 
regoivent et il serait bon que les amis des arts 
confient plus souvent ü des dessinateurs le soin 
d'illustrer les cartes qu'ils envoient 4 titre per- 
sonnel. Carl Heussner 


Insignes pour le Bertelsmann-Lesering 


Résultats d'un concours (pages 28—31) 


Linsigne — qui fait depuis longtemps la gloire 
de l'art publicitaire allemand — a toujours mis 
& rude épreuve les ressources de l'art graphi- 
que. II faut en effet caractériser objectivement, 
de la maniére la plus. concise et la plus frap- 


pante, une entreprise et sa production. II s'agit 


des artistes nouveaux, la vieille garde et les 


Les concours de ce genre sont toujours fort ir 
structifs et il ne faut pas se laisser décontenan: i 
cer quand ils sont accueillis avec ardeur. Manis 
s'il y a, comme dans le cas qui nous interesse 
4501. envois. Le Bertelsmann-Lesering, la plus 
grande association de libraires d'Europe, - ; 
L'artiste était Ie a” 


chait un nouvel insigne. 


d'utiliser pour son projet soif un symbole, soi 
les initiales BL en y ajoutant ou non les mots 
«Bertelsmann-Lesering». II fallait que le dessin 4 
puisse étre utilisé aussi bien pour les livres que — 
pour l'ensemble de la publicité; il devait avoir 
une action positive aussi bien que negative et 
l'on souhaitait qu'il ptt s'adapter également ü 
aux réclames lumineuses. Ces conditions, bien 
souvent, n'ont pas été observées. 
C'est seulement aprés quatre votes elimnateires 
(4.203/245/39/10)-que les quatre lauréats ont été 
désignés. Les maquettes étaient d'un niveau 
extrémement satisfaisant du point de vue gra- 
phique. La principale as pour les concur- _ 
rents consistait evidemment & trouver un ‘motif 
qui convienne specialement au livre et a la 
littérature. Ce fut la pierre d’achoppement de E 
beaucoup de projets de qualité, voire excellents, 
qu'il a fallu éliminer: les dessins de marques 
industrielles dominaient de loin dans les envois. 
Une partie des projets ont dü étre éliminés parce. , 
qu'ils étaient trop spirituels pour le but pour- a 
suiyi, d'autres insignes, qui par ailleurs faisaient % 
une forte impression, ne traitaient pas le theme ‘a 


impose. Il y avait une multitude de globes ter- e, 


Te 
a 


restres, d'yeux, de lunettes et de doubles profils 
& la Picasso. Les prix sont allés tout naturelle- 


ment & un symbole (anneau), & une abstraction 


va 


(le prisme du livre), & un livre avec initiales (un 
2 £ 


entre cent) et enfin a un monogramme. Le pre- 
mier prix a cette belle simplicité dont on oublie 
si facilement combien elle est malaisée a at- — 
teindre. Le second prix est original, harmanıeux 


et impressionnant. Les lauréats sont en général — 
/ & ; & 
maitres connus ne se sont pas montrés cette 


Gerhard Ulrich 


fois-ci. 


La Xéme Triennale de Milan. Lieu de rencontre — 


des formes harmonieuses (pages 32—47) 


La Triennale a lieu tous les trois ans, comme 
son nom l'indique, depuis 1923. Les pays partie 
cipants y exposent des oeuvres architecturales et 


artisanales ainsi que des Roca industriel x 


is ‘cours des trois derniéres années et 
qui montrent d'une maniére significative l'évo- 
lution accomplie. Les ceuvres exposées peuvent 
recevoir des prix décernés par une commission 
internationale; les locaux d’exposition les mieux 
décorés recoivent également des récompenses. 
L’art et l'industrie, l'art et l’architecture — voila 
les themes qui avaient été fixés pour la Trien- 
nale de 1954. Dix-sept nations avaient choisi 
dans les ateliers de leurs artistes et de leurs 
artisan§! ainsi que dans leurs usines les meil- 
leures ceuvres réalisées afin de les exposer 4 
Milan. Le choix était aussi guidé par le désir de 
montrer des ceuvres caractéristiques de chaque 
pays. 
Si l'on étudie le style ef l'art décoratif des diver- 
ses nations et si l'on s’efforce ensuite d’en avoir 
une vue générale, on est amené 4 constater que 
“leurs conceptions s’harmonisent de plus en plus 
entre elles. On remargue tout particuliérement 
dans les ceuvres réussies une sorte d’unification 
du style. ® 
Cette evolution est tout-d-fait naturelle en 
ce qui concerne les formes industrielles parce 
que la forme est essentiellement déterminée par 
la fonction. Les produits exposés dans la section 
«Industrial Design » nous apprennent qu'il faut 
juger d’apres la valeur de l'invention. Une pelle 
& ordures pratique et-bien construife, une caros- 
serie d’auto en matiére plastique pour amoin- 
drir les chocs ou une nouvelle maniére de mo- 
deler les töles ont une réelle force de persuasion 
tandis que le nieme cendrier donne l'impression 
d’aller @ l’aventure. On a raison d’accorder de 
plus en plus d'importance au probleme des for- 
mes industrielles. 
Dans le domaine de la décoration murale, pres- 
que tous les stands montrent que les solutions 
abstraites n'ont plus rien d'audacieux. Les tra- 
vaux exécutés au cours des dernieres années ont 
contribué & en clarifier les principes et ä les 
affermir. Une simple comparaison permet de 
dégager des critéres qui montrent méme aux 
profanes en quoi consiste la valeur de la deco- 
ration abstraite. 
On sent évidemment dans les ceuvres artisanales 


la main de l'artiste et son style personnel. On 


peut généralement constater que I'Italie vient 
en téte pour la verrerie et la céramique, que 
la France produit des livres d'une beauté iné- 
galée, que le Danemark a de bons ateliers 
pour le travail de l’argent, que la Finlande fait 
Jes meilleures choses en travaillant le bois et 
le verre, que les porcelaines et les brocarts 


allemands eveillent l’admiration. Malgré ces 


differences, il est difficile, si l'on examine ces 


objets en détail de reconnaitre dans une série 
ou ils sont mélés le style de chaque nation. je 
L’affirmation que notre époque n'a pas de style 
parait contredite par la réalité dans cette expo- 
sition, ce rendez-vous des formes harmonieuses, 
ov des pays européens ef extraeuropéens ont 
envoyé uniquement des ceuvres significatives. 
Autre phenomene paralléle et interessant: au 
cours de ces derniéres années, il s'est développé 
dans le domaine de |’art graphique publicitaire 
— ef en dehors de tout programma — un style 
international. Si la Triennale de 1951 compor- 
tait une importante exposition d'art graphi- 
que publicitaire, cette fois-ci au contraire on 
n'a pu voir que quelques travaux de ce genre 
dans les stands francais, israélien et allemand. 
Si l'on compare les salles sans porter de juge- 
ment, on est étonné de voir combien leur déco- 
ration reflefe la situation intérieure de chaque 
pays. En France, en Italie, en Allemagne, il 
semble que les choses aient tendance & s'affron- 
ter. Dans les salles des pays nordiques, presque 
tous les él4ments sont accordés les uns aux 
autres. Le calme qui en émane n‘a pas toujours 
un effet enviable. Les présentoirs des objets 
exposés par la Suisse et Ia Belgique ont un ver- 
nis un peu commercial. Si le mot inquisition 
n'etait pas si. méchant, on pourrait l’employer 
pour exprimer la sévérité qui régne dans le 
local espagnol. 

On souhaiterait que tout artiste graphique publi- 
citaire ait l'occasion de voir ainsi la naissance 
d'un style universel, d’affermir ses opinions et 
de contribuer @ la création d'un style. 


Anton Stanowski 


Rébus publicitaires (pages 48—53) 


Les rébus sont faits pour divertir. Ils ont connu 
tout leur éclat & la fin du siécle dernier dans les 
revues illustrées telles que «Uber Land und 
Meer» et «Fliegende Blätter». Ils formaient 
alors la partie essentielle de la page consacrée 
aux devinettes. Chacun des éléments utilisés 
était dessiné avec un respect scrupuleux de la 
nature et toutes ces figures ont aujourd’hui en- 
core un grand charme. Le succés des mots croi- 
ses, «ce test de l’intelligence de l'homme moyen 
contemporain », a fait disparaitre complétement 
le rebus. Il a été oublié pendant plusieurs dé- 
cades et n'est réapparu, sporadiquement, que 
depuis quelques années. Timidement et comme 
bouche-trou, quoi qu'il n’ait rien perdu de sa 
valeur. Le rébus ressemble au fond aux moder- 
nes «histoires sans paroles». Il faut dans les 


deux cas que le lecteur réfléchisse un peu avant 


d'avoir ” plaisir de découvrir la finesse qui se 
dissimulait. De toutes fagons c'est une devi- 
nette — et l'idée d’ajouter des prix ä cette dev- a 
nette a déja été mise en pratique. C'est ainsi 

qu'on a pu voir aux environs Be Noel des rebus 

d'une page entiere dont la solution était gene- NN 
ralement d’ingenieuses poésies de Noél de plu- nay a 
sieurs strophes. Mais la forme méme de la de- : i 
vinette n’avait subi aucun changement. 
Une transformation originale a été réalisée par — = 


un magazine illustré « Quick». Ce sont des rébus 


qui prennent l'aspect d'une sorte de jeu de ca: ema be 
che-cache. Pour composer |'un d'eux on choisit Sept 
un certain nombre d'images empruntées soit aux 
annonces soit aux articles du numéro envisagé. <) 
Un dessinateur extrait de chacun des objets con- 
sidérés un détail caractéristique — et compose ~ 
en utilisant ces éléments un dessin original, .- 


bizarre ou amusant. La täche est simple: il ‘s‘'agit 


uniquement de découvrir & quelles annonces ou « 


a quelles illustrations du texte ont été empruntés 


les éléments qui forment le dessin. Leur nombre 
est indiqué et l'ordre dans lequel ils sont men- 
tionnés dans Ia réponse n'a pas d’importance. 
Pour résoudre cette amusante devinette, on est 


force d’examiner soigneusement toutes les an- 


nonces du numéro et de les comparer avec le 
rébus. Gräce & cette idee astucieuse, le rebus. Seiten 
avec des prix a acquis une grande efficacité Bsp 
publicitaire. Toutes les annonces profitent de + 
ces recherches, méme celles qui n'ont pas été 
utilisées pour le rébus. Avantage publicitaire 
No. 2: les lecteurs qui par milliers participent & x 
ce concours doivent en envoyant leur réponse 
recopier le nom des produits ou des firmes qu'ils Be 
ont découverts. Avantage No. 3: le nom des pro- a 


duits et des firmes reparait lorsque la solution eae 


est publiée et les concurrents ont ainsi une fois 


de plus l'occasion de les lire. Avantage Neve 
le magazine est acheté par un plus grand 


nombre de personnes 4 cause des sommes G@ 


gagner et l'efficacité des annonces se trouve. ; 
augmentee. II s’agit la, comme on le voit, d'une } eet 4 
activité publicitaire d'une espece töut-ä-fait +. 
particuliére; cette invention est due a Oscar — 4 i 
Burchard, directeur du service des annonces de 
«Quick». Nous sommes heureux de le consta- 
ter car on trouve bien souvent une grande acti- 
vite d’esprit dons les services d’annonces. Mais. 


on y sert malheureusement de «bonne ä-tout- 


P 
faire» et les réalisations originale faites pour 


le service de la publicité ne retiennent pas l'at- 
tention. 

Si nous .reproduisons ces rébus, c'est aussi 
parce qu'ils nous paraissent extraordinairement 


réussis du point de yue graphique. C'est un des- 


sinateur munichois, Herbert paikorel qui a 


la täche difficile d’assembler de 12 4 7 éle- 


ments fonciérement différents pour composer 
ces énigmatiques images. || a parfaitement sur- 
monte les difficulfés en executant des dessins a 
la. plume dans un style tout-ä-fait moderne, 
grace auquel le rébus s’eleve jusqu'au plan de 
la magie. Ce sont des compositions surréelles 
qui éveillent chez la plupart de nos contempo- 
rains Vidée d'énigme. Il ne faut pas oublier que 
le principe fondamental était de reproduire d’une 
maniére nNeconnaissable des marques de firmes 
ou des marchandises. En ajoutant des objets 
concrets tirés des articles de la revue, Herbert 
Pethorn a créé des apparitions fascinantes et 
l'on peut cansidérer ses ceuvres comme de mo- 
dernes dessins de presse aussi bien que comme 
des csuvres d'art graphique publicitaire. Le tout 
© oblenu un succés extraordinaire. On ne l'a 
pos encore copié-mais ce serait un jeu d'enfant 
Anton Sailer 


gue de dévoiler les plagiats. 


Novvelles affiches pour la Foire de I’Enfant 


Jesus de Nuremberg. (pages 54-57) 


Voici acheyé le quatriéme concours en vue d'ob- 
tenir une nouvelle affiche pour la Foire dite de 
l’Enfont Jesus qui a lieu chaque année a Nurem- 
berg. On est en droit de se demander, a |'issue de 
ce concours, s'il est bien nécessaire de répéter con- 


tinvellement une épreuve dont le sujet, toujours 


Übersetzer: A. Robineau, München, Nymphenburger Straße 86 


pa 


Aa 
RR 


consiater, malgré le or nd nombri 


pants, que les noms oe laureats ov des ‘auteurs 


des projets retenus en dernier lieu- sont toujours | 


ceux des artistes les Blas doués, les plus serieux — 


et qui s'étaient deja distingués, dans les précé- 
dents concours en présentant les ceuvres les 
meilleures et les plus intéressantes. On peut ce- 
pendant assurer que les artistes admis & con- 
courir, qui sont recrutés 4 Nuremberg unique- 
ment, ont fait en moyenne une ceuvre estimable, 
bien que certaines affiches, fort réussies par 
ailleurs, ne répondent pas autant qu'on l'aurait 
souhaité, 


aux prescriptions du concours qui 


réclament un cerfain romantisme, mais avec un 


‘accent historique. Madame Bertl, Kuch a obtenu 


? 
le premier prix avec une affiche représentant le 
porteur de la lanterne de Noél, élément stylisé 
de la traditionnelle retraite aux flambeaux qui 


a liev & Noel. Max Körner 


Who is who? (page 58) 

Jacques Nathan 

Jacques Nathan, né & Paris en 1910, a fait ses 
études artistiques a «|'Ecole des Arts appliqués 
4 I'Industrie» et a «|’Ecole Nationale Supé- 
rieure des Arts Décoratifs». De 1931 4 1933, il 
assume la direction artistique des «Editions de 


‘Architecture d’aujourd’hui ». En 1937, il colla- 


Ans Dean » aa Nathan « est insta 
‚son propre compte depuis 1938, lla anlage 


Nah 


activité extraordinairement fructueuse en tr 
vaillant pour de grandes entreprises com 
ciales et industrielles et pour des maisons d’ 


tion. 


Gerd Grimm 

4 
Gerd Grimm est ne & Carlsruhe en 1911. u 
suivi de 1929 a 1931 les cours de \"Academ Vi 
Nationale des Beaux-Arts de Carlene ou 
été l’eleve du Professeur Wilhelm Schnarrenbe 
ger, de 1931 & 1932 les cours de I'Ecole des A | 
Décoratifs, ot il a été l'eleve du Professee 


Max Körner, de 1932 & 1934 les cours de l'Eco 


Supérieure des Beaux-Arts de Berlin ot ‘ila & 
l'eleve du Professeur ©. H. W. Hadank. Dep 
1934, Gerd Grimm est installé @ son ‘prop 


compte et travaille essentiellement een ae do- 
maine de la mode pour des entreprises indu- 
strielles et des maisons d’edition. Il a travoillé 
aussi avec de grands succes en France, en An- 
gleterre et aux Etats-Unis. Nombreuses publica- 
tions dans la presse spécialisée allemande 
etrangere et ‘dans « Gebrauchsgraphik » nes ; 
ros 10/1951, 7/1952, 8/1953, 8/1954). 


MITTEILUNGEN DES 


BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


GEORG HARTMANN }+ 


Am 27. Oktober ist Georg Hartmann im 85. Lebensjahr ge- 
siorben. Mit dem Seniorchef der Bauerschen Gießerei ver- 
liert das deutsche Druckgewerbe eine seiner bedeutend- 
sten Persönlichkeiten, einen Mann, der mehr als ein halbes 
Jahrhundert lang die Entwicklung unserer Schriftkunst in 
weitem Maße miibestimmt hat. Als Sohn einer alten Frank- 
furter Bürgerfamilie hatte er 1898 die seit dem Jahre 1837 
bestehende Bauersche Gießerei erworben, und er konnte 
den unter seiner Leitung aufblühenden Betrieb durch An- 
kauf der Schriftgießereien A. Numrich & Co. in Leipzig, 
Flinsch in Frankfurt a. M., Otto Weisert in Stuttgart und der 
Chemigraphischen Anstalt Gustav Heß in Frankfurt a. M. 
vergrößern. Im Jahre 1927 wurde unter der Firma «The 
Bauer Type Foundry, Inc.,» eine eigene Niederlassung in 
New York gegründet, durch die zum erstenmal in großem 
und ständig wachsendem Umfang deutsche Druckschriften 
nach Nordamerika eingeführt wurden. 

Seinen ersten schriftkünstlerischen Erfolg hatte Georg Hart- 
mann mit der von Heinrich Wieynck gezeichneten « Tria- 
non» errungen, die im Jahre 1905 erschien. Von großer 
Bedeutung wurde in der folgenden Zeit die Zusammen- 


” 


arbeit mit dem Maler und Schriftkünstler Emil Rudolf Weiß, 
der Georg Hartmann bis zu seinem Tode im Jahre 1942 in 
enger persönlicher Freundschaft verbunden blieb. Es wird 
an dieser Stelle genügen, Namen wie Friedrich Wilhelm 
Kleukens, Lucian Bernhard, Paul Renner, Heinrich Jost, 


Ernst Schneidler, Howard Trafton und Imre Reiner zu nen-. 


nen, um anzudeuten, wie weit Georg Hartmanns Wirken 
als Anreger und Förderer der Schriftkunst reichte. 

Am geistigen und kulturellen Leben seiner Vaterstadt nahm 
Georg Hartmann intensiv Anteil. Als Administrator des 
Städelschen Kunstinstituts und als Vorsitzender des Freien 
Deutschen Hochstiftes trug er in hervorragendem Maße zur 
Erhaltung einer der bedeutendsten deutschen Kunstsamm- 
lungen und zum Wiederaufbau des Goethehauses bei. Die 
Stadt Frankfurt ernannte ihn zu ihrem Ehrenbürger, die 
Johann-Wolfgang-Goethe-Universität verlieh ihm die Wür- 
den eines Ehrenbürgers und Ehrensenators, und der Bun- 
despräsident zeichnete ihn mit dem Großen Verdienstkreuz 
aus. Georg Hartmann ist nach einem von Arbeit und Erfolg 
erfüllten Leben von uns gegangen. Sein Werk wird in sei- 
nem Geiste weiterwirken. 


AUSSCHUSS FÜR DIE KÜNSTLERISCHE FORMGEBUNG DER AMTLICHEN GRAPHIK 
DER DEUTSCHEN BUNDESPOST 


«Der Bundesminister für das Post- und Fernmeldewesen, 
Dr. S. Balke, hat vor kurzem einen Ausschuß ins Leben ge- 
rufen, der die Deutsche Bundespost in Zukunft bei der 
künstlerischen Formgebung der amtlichen Graphik beraten 
wird. Dieser Ausschuß hat die verantwortungsvolle Auf- 
gabe, den Postwertzeichen und den Telegramm-Schmuck- 
blättern ein künstlerisches Niveau zu geben, das mit der 
hochentwickelten Kultur mancher anderer Länder Schritt 
halten kann. Dem Ausschuß gehören als künstlerische Ex- 
perten folgende Persönlichkeiten an: 

Professor Dr.Dr.h.c. Emil Preetorius, Präsident der Akade- 
mie der Schönen Künste, München, Professor F. H. Ehmcke, 
Dr. Eberhard Hölscher, Präsident des Bundes Deutscher Ge- 
brauchsgraphiker e.V., Professor Karl Rössing, Rektor der 


Staatlichen Akademie der bildenden Künste, Stuttgart, Gra- 
phiker Kurt Kranz, Dozent an der Landeskunstschule Ham- 
burg und Oberpostdirektor Dipl.-Ing. Rudolf Nieß. Außer- 
dem entsenden der Ausschuß für Kulturpolitik und der Aus- 
schuß für Post- und Fernmeldewesen im Deutschen Bundes- 
tag sowie der Verwaltungsrat der Deutschen Bundesposi 
je einen Vertreter. Dieses Gremium hat am 28. Oktober 
seine erste Sitzung in Frankfurt a.M. abgehalten. » 

Diese amtliche Verlautbarung, die am 29. Oktober an die 
Presse und den Rundfunk hinausging, ist das Ergebnis einer 
Vorbesprechung, die auf Anregung der Bundesleitung 
des BDG vor einigen Wochen in Frankfurt a. M. stattfand. 
Thema dieser Vorbesprechung, in der der Bundesvorsit- 
zende Dr. Eberhard Hölscher ausführlich über die Notwen- 
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Wieviel 
Formen 
kennt die Graphik? 


Diese Frage ist ebenso unbeantwortbar wie 
diese: Wieviel praktische Verwendungs- 
möglichkeiten gibt es fir den Tesafilm ? Dieses 
selbsthaftende, glasklare oder farbige Klebe- 
band hilft dem Graphiker bei unzähligen 
Gelegenheiten. Man braucht es immer wie 
der, wenn es greifbar ist. 


Im Handabroller und zum Nachfüllen 
im Zeichenwarenhandel vorrätig 


BEIERSDORF HAMBURG 


juoynpyıoA uo,joy ujoyy>py>sııpj 


Wir Faltschachteln dienen der neuen Zeit: 
Die Ware im Blickpunkt der Aufmerksamkeit! 


Arbeitstagung auf Villa Hügel in Essen, die mit einem Ge- 
spräch über die Bedeutung der Werbung als Instrument 
der Unternehmensführung eingeleitet wurde. Mehr als 
150 Werbeleiter, Werbeberater und werbungtreibende Un- 
ternehmer aus allen Teilen des Bundesgebietes und West- 
berlins, Vertreter der Behörden, der Industrie- und Handels- 
kammer, der Presse und der befreundeien Verbände, darun- 
ter auch Dr. Eberhard Hölscher, den Präsidenten des Bun- 
des Deutscher Gebrauchsgraphiker E.V., konnte der Vor- 
sitzende des BDW, Egon Juda, Berlin, im schönen Gobelin- 
Saal der Kruppvilla über dem Baldeneysee begrüßen. 
Direktor Dr. Carl Hundhausen, Essen, Werbeberater BDW 
Erich Wohlfahrt, Frankfurt, Werbeleiter BDW Erich Ibiel- 
ski, Mannheim, der Präsident des Zentralausschusses der 
Werbewirtschaft, Dr. Wilh. Tigges, Köln, und der jüngst mit 
dem Lehrauftrag für Wirtschaftswerbung an der Univer- 
sität Frankfurt betraute Altmeister H. F. J. Kropff führten in 
kurzen Referaten von den verschiedenen Standpunkten aus 
an das Problem heran. Insbesondere in den Ausführungen 
von Dr. Hundhausen, Erich Wohlfahrt und H. F. J. Kropff 
wurde deutlich, wie weit bei uns noch der Weg ist zur all- 
gemeinen Anerkennung der Werbung als einer unabding- 
baren Funktion der modernen Marktwirtschaft und zu einer 
dementsprechenden sozialen und wirtschaftlichen Rang- 
ordnung der Tätigkeit des Werbers. 

Der BDW als die berufsständische Organisation der ver- 
antwortungsbewußten Werber, der die angesenenen Fach- 
leute aller Zweige der Werbung angehören, hat in den 
zwei Jahren seines Bestehens still und unermüdlich daren 
gearbeitet, die Voraussetzungen zu schaffen, die von seiten 
des Berufes für diese Anerkennung gegeben sein müssen. 
Neben den ernsten Anforderungen an die eigene leistung, 
die von den verschiedenen Teilnehmern des Gespräches 
unterstrichen wurden, drang immer wieder die Kritik durch 
an der mangelnden Einsicht vieler Unternehmer für die Not- 
wendigkeit fachgerechter Gestaltung der absatzwirtscheft- 
lichen Bemühungen. Insbesondere wurde hingewiesen auf 
die gefährliche Vorherrschaft der Laienkritik und die Nei- 
gung zu «selbstgehäkelter» Werbung. Auf keinem ande- 
ren Gebiete der Unternehmensführung nehme der Unter- 
nehmer so leichtfertig die Einreden Unkundiger hin. Für alle 
komplizierteren Spezialgebiete der wirtschaftlichen Be- 
triebsführung leiste sich heute der Unternehmer die best- 
möglichen Fachleute, während für die lebenswichtigen Auf- 
gaben der Werbung und die damit verbundenen, oft recht 
bedeutenden Ausgaben ihm der Rat beliebiger Laien gut 
genug sei. Am Sonntag wurde die Tagung fortgesetzt mit 
der Beratung bundesinterner Fragen, insbesondere über 
den Ausbau der Berufsförderung, der Ordnung der Be- 
rufsausübung und der internationalen Zusammenarbeit der 
Werbeberufe. 


Es ist erstaunlich, in wie rascher Folge der JAN-THOR- 
BECKE-VERLAG IN LINDAU AM BODENSEE seine BILD- 
BÜCHEREI SÜDDEUTSCHLAND vervollständigt und aus- 
baut. Soeben ist der neue Bildband MAULBRONN erschie- 
nen, der dem Leser ein ganz vortreffliches Bild der alten 
Zisterzienserabtei vermittelt. Die ausgezeichneten und mit 
großer Sorgfalt ausgewählten Aufnahmen von Ludwig 
Windstoßer veranschaulichen eindringlich die Besonder- 
heiten und Schönheiten dieser altertümlichen und bis in 


das 12. Jahrhundert zurückgehenden Klosteranlage, deren 
Entwicklung von Karl Bertsch mit einfühlsamen und von 
groBer Sachkenntnis zeugenden Worten nachgezeichnet 
wird. Also wieder ein schöner never Geschenkband für 
den Weihnachtstisch, der überdies nur $,80 DM kostet. E. H. 


Nachdem uns der ENGELHORNVERLAG ADOLF SPEMANN 
IN LEINFELDEN bei Stuttgart schon vor kurzem die beiden 
Bände «Meisterwerke des Landschafts-Stahlstichs» und 
«Das kleine Buch vom Rhein» beschert hatte, läßt er nun 
diesen reizvollen kleinen Werken eine neve Rarität folgen. 
Es sind 30 im Lichtdruck wiedergegebene Radierungen, das 
erste selbständige Werk, das der junge LUDWIG RICH- 
TER im Auftrage des Dresdner Buchhändlers Arnold ge- 
schaffen hat und die hier unter dem Titel «DIE SACH- 
SISCHE SCHWEIZ» neu ediert wurden. Das ist ein sehr 
verdienstvolles Unterfangen, denn diese frühen Radierun- 
gen Ludwig Richters, die dem Betrachter ein reizvolles Bild 
von den pittoresken Schönheiten des sächsischen Elbdurch- 
bruchs vermitteln, sind heute kaum noch aufzutreiben. Das 
kleine Werk, zu dem Adolf Spemann selber den einführen- 
den Text schrieb, gibt alle Reize der Richterschen Radie- 
rungen in Punktmanier originalgetreu wieder. Es kostet 
4,50 DM und eignet sich besonders für den weihnachtlichen 
Gabentisch. ESE: 


DER BUCHHEIM-VERLAG kommt mit einer Serie von klei- 
nen Kunstbüchern heraus, deren blendende Ausstattung 
und Wohlfeilheit gleichermaßen überraschen. Dazu kommt 
der Buchheim-Kalender moderner Kunst, der mit letzter 
Sorgfalt gedruckt ist. Hinreißende Blätter sind in ihm vereint. 
Man lasse sich überhaupt den Sonderprospekt dieses jun- 
gen Verlages schicken, seine Produktion gleicht einem Füll- 
horn. Wagemut und subtile Kraft vermeiden jede Banalität. 
Neben der «Farbigen Reihe» und weiteren Kunstbüchern, 
die wirklich Neues bringen, bieten Meister des modernen 
französischen Humors enorme Anregungen. Gar nicht zu 
reden von dem schnurrigen «Krokodil in der Kiste», einem 
Kinderbuch in entzückender Aufmachung. Nochmals sei be- 
tont, daß hier Leistungen geboten werden, die man als un- 
gewöhnlich bezeichnen darf. (Buchheim-Verlag, Feldafing, 
Obb.) - A.S. 


UMGANG MIT MENSCHEN. Unter diesem Titel hat der 
Rowohlt-Verlag Zeichnungen von Steinberg vereint. Es ist 
ein Buch, das keine Zeile Text enthalt — Steinbergs «Witze 
ohne Worte» sprechen für sich selbst. Sie sind natürlich 
mehr als nur «Witze», eine spitze Feder enthüllt mit leisem 
Kratzekratze die Schwächen menschlicher Eitelkeit und 
menschlicher Situationen. Die künstlerische Aussagekraft 
verblüfft, der innere Bogen spannt sich in beunruhigender 
Weise bis zur Dämonie eines James Ensor. Dann wieder 
rast ein Polichinelle mit einem wahrhaft göttlichen Irrsinn 
in die Welt der Schnörkeleien hinein — und windet sich 
aus allen Labyrinthen mit der Exaktheit klassischer Pirouet- 
ten wieder hinaus, Steinberg ist dabei der größte Psycho- 
Analytiker, den wir haben. Der größte, weil er ironisch, 
komisch und lieb zugleich ist. Weil er nicht schwätzt, son- 
dern Bilder gibt, diese aber mit den knappsten zeichneri- 
schen Mitteln. Er kann so unglaublich viel, daß man glau- 
ben sollte, er wäre nicht anzutasten. Weit gefehlt aber, wir 


"Immer mit Ruhe 


und KAFFEE HAG” 


. so war es schon seit 1930 ein Jahrzehnt hindurch an unge- 
zählten Plakatsäulen, auf den Straßenbahnwagen der Großstädte, 
an den Berliner Omnibussen, in vielen Zeitungen und Schaufenstern 
zu lesen. 

Schon als junger Referendar hat er sich den Grundsatz zu 
eigen gemacht, und heute, da ihm als Rechtsanwalt die Akten über 


den Kopf zu wachsen drohen, sagt er erst recht: 


Immer mit Ruhe 


und KAFFEE HAG 


Hier liegt eine der Ursachen seines großen Erfolges. Hat 
ihn die Arbeit müde gemacht, so legt er eine kleine Kaffee- 
Hag-Pause ein. Das feine Aroma und der vollendete Kaffee- 
genuß machen ihn schnell wieder „fit", ohne daß er uner- 
wünschte Nebenwirkungen zu befürchten braucht. Auch 
spät abends kann Kaffee Hag, selbst im stärksten Aufguß 


genossen, seinen liefen ruhigen Schlaf nicht stören. 


Sie werden ihn dann 


nicht mehr entbehren wollen. 


coffeinfrei: wichtig — KAFFEE HAG: richtig 
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den Einband für ein Buch, das «Vom Wunder des Holzes» 
berichtet. Das Werk entstand mit Hilfe der sechs Spitzen- 
verbände der deutschen Holzwirtschaft, klein und wie ne- 
benbei stehen zum Schluß ihre Namen. Wir konnten schon 
wiederholt auf hochkultivierte Werbung hinweisen, Das 


vorliegende Buch gehört zu dieser Spezies. Eine holzwirt- 


schaftliche Literatur gibt es ohnehin kaum, doch was hier 
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DER GROSSE 


DEUTSCHE SEKT 


Die Jubiläumsschrift 150 JAHRE SCHEUFFELEN-TUCH isi 
ein never Beweis fiir die Sorgfalt, mit der heute solche 
Gedenkschriften in Deutschland herausgebracht werden. 
Sie hat nur ein verhältnismäßig kleines und schmales Quer- 
format, das aber gerade durch seine Bescheidenheit ange- 
nehm berührt, und vermittelt dem Leser einen lebendigen 
Einblick in die Entstehung und Entwicklung der TUCH- 
FABRIK THOMAS SCHEUFFELEN A.G. IN EBERSBACH an 
der Fils. Neben den Lichtbildern sind es vor allem die zahl- 
reichen Wiedergaben von alten Bildvorlagen, wie Stichen 
oder Kostümbildern, und die eingestreuten Zeichnungen 
von Ulrik Schramm, die dieses kleine Werk reizvoll auf- 
lockern. Die Herstellung der Klischees und der Druck er- 
folgte in den Graphischen Kunstanstalten F. Bruckmann KG. 
in München und läßt keinen Wunsch offen. Eine ähnliche 
Publikation ist auch die FESTSCHRIFT, die von der Firma 
M. VAN DELDEN & CO aus Anlaß ihres 100jährigen Be- 
stehens herausgebracht wurde. Sie wurde zusammen- 
gestellt von Dr. Volkmar Muthesius, der nicht nur über die 
wechselvollen Schicksale des Hauses van Delden berichtet, 
sondern damit gleichzeitig auch einen aufschlußreichen 
Beitrag zur Geschichte der münsterländischen Baumwoll- 
industrie liefert. Das sehr nobel aufgemachte Buch hat eine 
ausgezeichnete typographische Haltung und enthält außer 
den Lichtbildern noch eine Folge von Vignetten und Streu- 
zeichnungen des Graphikers Hermann Schneider, die ein- 
farbig wiedergegeben sind und sich dem Buchganzen de- 
zent und organisch einordnen. Auch diese Festschrift wurde 
mit aller Sorgfalt drucktechnisch von den Graphischen 
Kunstanstalten F. Bruckmann KG. in München betreut. E.H. 


RAM 


VOM FACHMANN FÜR DEN FACHMANN 
AUS DEM WELTBEKANNTEN TINTENKULI ENTWICKELT 


Der UMSCHAU-VERLAG IN FRANKFURT A. MAIN hat mit 
Unterstützung des Zeniralausschusses der deutschen Bin- 
nenschiffahrt unter dem Titel « DIE WIEDERENTDECKUNG 
DER WASSERSTRASSEN » ein schönes und großformatiges 
Buch herausgebracht. Es ist das glückliche Ergebnis einer 
Zusammenarbeit von Hermann Schneider, Willi Schickling 
und Rolf Küch und vermittelt dem Leser einen ausgezeich- 
neten Einblick in die deutsche Binnenschiffahrt der Gegen- 
wart und die künftigen Planungen für den weiteren Aus- 
bau der Wassersiraßen. Der Begleittext ist lebendig ge- 
schrieben, und die Auswahl der meist ganzseitigen Licht- 
bilder unserer besten deutschen Photographen ist vortreff- 
lich. Seinen besonderen Akzent erhält das Buch aber durch 
die Mitarbeit Hermann Schneiders, der neben einer größe- 
ren Folge reizvoller Zeichnungen auch einige großforma- 
tige und forbschöne Aquarelle beigesteuert hat und der 
überhaupt für die Gestaltung des Buches verantwortlich 
zeichnet. Auch die Druckleistung durch Brönners Druckerei 
(Breidenstein) verdient alle Anerkennung. E-. 


100 JAHRE OTTMAR MERGENTHALER. Die « Linotype-Post » 
bringt eine Würdigung des großen Erfinders, und kann zur 
Einführung eine blendend geschriebene Studie unseres 
Herrn Bundespräsidenten Theodor Heuss geben. Sie ist sei- 
nem Buch « Deutsche Gestalten» entnommen (Rainer-Wun- 
derlich-Verlag, Tübingen). Weitere Beiträge mit interessan- 
ten zeitgenössischen Darstellungen runden das Bild in be- 


ster Weise. (Linotype-GmbH., Frankfurt am Main.) A.S. 


EIN MALER SIEHT DAS RUHRGEBIET. Aber wie er es sieht, 
und was er kann! Ein blendender Schilderer hielt die graue 


deh GRAPHIKER 
chien Ange widhle 
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SEINE VORZUGE: 
i @ Bis zu 50°/, Zeitersparnis am Arbeitstisch 
> @ In 3 Strichstärken lieferbar 
@ Absolut gleichmäßige Strichstärke 
@ Sdubern, Füllen und Einstellen der Feder überflüssig 
@ Sauberes Arbeiten mit Schablonen und jedem Lineal 
@ Saubere Beschriftung von technischen Zeichnungen 
@ Einwandfreie Reproduktionen und Pausen 
@ Immer bereit, unabhängig vom Arbeitsplatz 
@ Verwendbar mit Ausziehtusche, Zeichen- und Füllertinte, 


Y 


wasserfester und acetathaltiger Tusche J 


ROTEN RING”, DAS SCHUTZZEICHEN EINER MARKEN- 
HALTBARKEIT UND HOHEN GEBRAUCHSWERT BURGT 


und Zeichenbet 


DER RAPIDOGRAPH TRAGT DEN ,, 
FIRMA, DIE FUR ZUVERLASSIGKEIT, 


Bitte fragen Sie Ihr Fachgeschäh für Schreib fait oder fordern Sie Bezugsquellennachweis vom RIEPE-WERK HAMBURG-ALTONA 
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sucht künstlerisch und technisch befähigten 


Automobil-Formgestalter 


(liv Enewurfs- und Modellierarbeiten an ganzen Karosserien 


und Zubehörteilen von Personenkraftwagen, 
Eirwünschtsind auch Bewerber ohne besondere Erfahrungen 
im Automobilbau, wenn sie nur starke künstlerische Be- 
gabung für Form und Farbe und möglichst technisches 


Grundwissen mitbringen. 


Ausführliche Bewerbungsunterlngen sind einzureichen unter HA 6014 an 


WILLIAM WILKENS WERBUNG, Hannover, Jordanstraße 11 


JUNGER GEBRAUCHSGRAPHIKER 
vum sofortigen Eintritt in die Werbeabteilung eines 
Montan» Unternehmens gesucht, 

Vorstellung nach vorheriger Termin-Vereinbarung, 


Angehote erheren unter G raf Verlag P. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 


München 20, Abhalfach, 


GRAPHIKERIN 


Erfolgreich in der Illustration und Buchgestaltung, darin langjährige Praxis, 
wünscht frele Mitarbeit oder Vestanstellung In erstklassigem Verlag oder 
Atelier, (Raum Köln, Bonn, Düsseldorf, aber nieht bedingr,) Zuschriften erbeten 
~ unter G 128 Verlag P, Bruckmann, Anzelgenverwaltung, 
München ao, Abholfaeh, 


Wirsuchen Verbindung mit 


\ Pan 
GRAPHIKER (IN) 
um laufend unsere In den Tageszeltungen erscheinenden Kleininserate geistreich 
wid wirelg, aber in vornehmer Art, zu gestalten, Malta, die Fachgeschäfte für 
Misdlen, Müstenhalter und Damenwäsche, Bewerbungen mit Arbeltsproben an 
Hal Zentralbtiro, Düsseldorf, Königsallee 6-8, 


Altere und jüngere Gebrauchsgraphiker 


törlorn Ihren Ideenrelehtum, Ihr Gedächtnis, ihre geistige Produktivität ver- 
lüften! rasch dureh dis glutaminhaltige [UV EN TAN, Statt schädliche Reiz- 
mittel = hochwertige Gehlrnnahrung, In zahlreichen wissenschaftlichen Ver- 
suchen erprobt, 2 St 400-Gmmm-Paekungen DM 9,20 und Nachnahme von 


JUVKRN'TAN-Reform Wohlrab, Recklinghausen, Postfach 10 84. 


PLOYMENTS- 


RN 


ANNONCESD’ 


Bedeutende Werbe-Agentur im Rhein-Main-Gebiet 


sucht zum baldigen Eintritt in ihr Atelier einen 


GRAPHIKER 


Ein guter Layouter mit technischem Verständnis und Erfahrung auf dem Gebiet 


der Automobilwerbung hat im Rahmen eines frischen teams Gelegenheit, eigene | 


A 


Kollegen, die sich an einer interessanten Aufgabe begeistern können, bitten 


Ideen zu entwickeln und auszuführen. 


wir, ihre Bewerbung mit Arbeitsproben zu richten unter G 126 an Verlag 


P, Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


JUNGER GRAPHIKER 


an selbständiges Arbeiten gewöhnt, sucht neuen Wirkungskreis im Raum Rhein- 

Ruhr, Hochschulstudium in Berlin, mehrjährige Verlagstätigkeit, versiert in 

Schrift, Layout, Typographie, Plakat, Karikatur, drucktechnische Kenntnisse. 

Firmen, die auf anspruchsvolle, exakte Arbeit Wert legen, werden um ihre 

Zuschrift gebeten unter G 127 Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 


Jiingerer ideenreicher 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


für Schrift und figürliche Darstellung für Entwurfsatelier einer süddeutschen 
Großdruckerei gesucht. 
Freundliche Angebote mit einschlägigen Arbeitsproben erbeten unter W 17040 


an ANN.-EXP, CARL GABLER, STUTTGART N, Königstraße 62 


Graphiker und Werbegestalter 


mit langjähriger Erfahrung, sucht neue Kontakte zur Wirtschaft und Industrie 
im Bundesgebiet, Lay-out und Reinzeichnung für Plakat, Prospekt, Anzeige, 
Marke, Verpackung, Etikett, Buch, in freier Mitarbeit oder Vertragsbasis, Fahr- 
zeug steht zur Verfügung. Anfragen erbeten unter G 129 an Verlag F. Bruck- 
mann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


Schrift- und Sachdarsteller 


6 Semester Kunstschule, sucht im Bereich der Industrie oder im Atelier einen 
Arbeitsplatz, Angebote unter G 130 Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
Miinchen 20, Abholfach 


HAERING & CO. 


POST- UND GLUCK WUNSCHKARTENFABRIK 
MÜNCHEN 8, SCHWEPPERMANNSTR., 9 


sucht laufend neuartige Entwürfe für Bildpost- 
und Glückwunschkarten 


ZUSENDUNG VON ARBEITSPROBEN ERBETEN 


Welt der Kohlelandschaft fest. Ungeheuer sicher in ‘der 
Zeichnung, ohne Konzession an billigen Massengeschmack 
Mit einem Formgefühl, wie es heute selten, allzu selten ge- 
| worden ist. Richard Geßner heißt dieses große Talent. So 
festgefügt seine Blätter auch sind — der Impressionis 
| mus glüht überall durch, gottlob! So bleibt alle Dünnblü- 
tigkeit ausgeschaltet, und das Album ist zu einem kraftvol- 
len Bild des ganzen Ruhrgebietes geworden. Nüchtern, ge- 
rade deshalb auch um so prägnanter, ist der Text gehalten. 
Industrien im Revier, die eine Werbegabe suchen oder aus- 
ländische Geschäftsfreunde beeindrucken wollen, sei dieses 
Album besonders empfohlen. Gleichzeitig weisen wir auf 
die große Begabung Richard Geßners hin. («Ein Maler sieht 
das Ruhrgebiet», nur farbiggedruckte 80 Aquarelle von 
Richard Geßner. August-Bagel-Verlag, Düsseldorf.) A.S. 


WEIT ÜBER GUT hinausgehend, die Normalleistungen in 
allen Punkten wesentlich übersteigend, ist das Prädikat 
«sehr gut» bei der Lehrmeisterprüfung im graphischen Ge- 
werbe. Buchdruckmeister Walter Mehnert hat sich die Mühe 
gemacht, sämtliche Aufgaben einer Lehrmeisterprüfung für 
| Schriftsetzer und Buchdrucker sorgfältig zusammenzustel- 
| len. Eine Broschüre, die hochwillkommen sein wird! (Walter 
Mehnert: «Die Lehrmeisterprüfung im graphischen Ge- 
werbe», Polygraph-Verlag, Frankfurt am Main.) A.S. 


SO HABEN WIR ES GEMACHT! Zum Anlaß des 50jährigen 
Bestehens des Landesverkehrsverbandes Rheinland kam 
| eine Festschrift heraus, die dokumentarisch die Entwicklung 

und Arbeit des Verbandes aufzeigt. Die Schrift, die gleich 
| zeitig einen Beitrag zur Geschichte des deutschen Fremden- 
| verkehrs darstellt, wird allen Interessierten etwas bedeuten. 
(50 Jahre Landesverkehrsverband Rheinland, Bad Godes- 
| berg.) A.S. 


| DER MAUER-GECKO ist ein halluzinant possierliches Tier. 
| Tritt er in der Mehrzahl auf, bezeichnet man diese Burschen, 

für deren Zehen glatte Glasscheiben stark zerklüftete Pro- 
| file darstellen, als «Geckoniden». Mehr davon ist im 
| «Kosmos »-Heft Nr. 9 zu lesen. Wir haben bereits auf diese 
| Zeitschrift hingewiesen. Wer sie abonniert, findet Stunden 
voll Erholung und Anregung. Der « Jugend-Kosmos » in die 


sen Heften ist im besten Sinne spannend. (« Kosmos», Ge- 


sellschaft der Naturfreunde, Frankh'sche Verlagshandlung, 
Stuttgart O.) A.S. 


| der Ausführung von Vorlagen für alle Druckverf ren. Auf 
| zabe ist € s, eine auf hie f em NVI edu stehende L 
buchkünstlerische Linie einer ausgedehnten Fachbuchpro: 
lion und ästhetisch anspruchsvollen Belletristik fort etre 
und weiterzuentwickeln. Der Antritt sollte méglichst zum 1.J 
nuar erfolgen. Bewerbungen mil den li n Ur 
em Irbeitspr Eig | B 
erkennen lassen. sind umgehend zu richten an G 131 Verlag 
F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, Miinchen 20, Abholfacl 


a 


a OU Bibione Hinweis-Etiketten 


auf glatten Flächen aus Glas, Porzellan, Metall und Kunststoffen. Haften ohne 


Anfeuchtung. 18 Größen in Blatt- oder Rollenpackung im Fachhandel erhältlich. 
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Heiliger, Prof. B., Berlin 
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KAST & EHINGER GMBH., DRUCKFARBEN FABRIK, STUTTGART-FEUERBACH 


DAS FARBENMISCHBUCH 


Die vielen Möglichkeiten des farbigen Gestaltens erfordern vom Drucker wie vom Graphiker eine ein- 
gehende Kenntnis des Farbenmischens. Diese Kenntnis vermittelt das auf Grund zahlreicher Anfragen 
aus dem In- und Ausland neu herausgegebene Farbenmischbuch. Es ist für den Fachmann eine Anleitung, 
wie sich aus wenigen Grundfarben eine große Anzahl von Farbtönen ermischen lassen, und’ dient ihm 
nicht nur als Vorlagezum Nachmischen der Töne, sondern gibt ihm darüber hinaus Anregung, selbst weitere 
Zwischenstufen zu erreichen. Die Angabe der Gewichtsmengen für die Komponenten der wiedergege- 
benen Farbtöne erleichtert die Einstellung der Mischtöne und ermöglicht die Feststellung, nach welcher 
Seite Korrekturen beim Nachmischen ähnlicher Farben vorgenommen werden sollen. Das Farbenmisch- 


euch wird somit allen Angehörigen des graphischen Gewerbes ein unentbehrlicher Ratgeber sein. 


Deutsche Ausgabe Leinen DM 24,— 


Fremdsprachenausgabe in Französisch /Englisch/ Portugiesisch Leinen DM 24,— 
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